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Unser «Parteitag
ErössnungssisiUllg . — ©eSeitfen an Loses Seliger . — Der Berich ! Des Par ! e ! vsrst «»Ves . — Unsere Parteipreffe .

BIILungsardeit .

Sanntag dormittag » um zehn Uhr tritt ! Heller . NamenS der Partelkon -
in Teische » der drille Parteitag unser « trolle beantragte deren Obmann , Gen .

Porlei zusammen DaS Parlament der beut »

scheu sozialdemokratischen Arbeiterpartei
tagt im Saale de » Hotels „ Stadl Prag " .
Tie Bühne des Saales schmückt der alte

Marxsche Wahlspruch : „ Proletarier aller

Länder , vereinigt Euch ! " RecblS und links

von der Bühne wehen die Fahnen der Ar -

deiterturnveieine , auf der einen Seite lugt
out dem Pol der Fahnen die weihe Büste
des Altmeisters des Sozialismus , Karl

Marx . hervar Zunächst singe » Arbcitcrsän -
ger elne » Freihctischoc , worauf Gen . Dr .

Czech das iliednerpodlum betritt . Das

erste Wort , das aus dem Parteitage gespro -
che « wird , gilt dein unvergeßlichen Führer
der PuNei Joses Seliger . Lautlose
Stille herrscht im Saale , als Gen . Czech
vom Leben und Wtcken SeligerS erzählt .
Tie Zuhörer waren tief ergriffen , und ge -
dachlen noch einmal dieses herrlichen Le -

benS , da » der Jugend als Pvrbilb den

Allen al « Kampfpanier dienen darf . Nicht
einen gab ei unter den versammelien
Delegierten , der nicht mit ticsci » Schmerz
empfunden hätte , dich eü der erste Parieilag
war . an dem wir SeligerS zündendes
Wort oermtssen . Dr . Czech gebuchte nach

einiger anderer Genossen , deren Tod elne

Lücke in die Nethen der deulsck ' en sozialdc -
Motrnltschcn Arbeiterschaft gerissen Hut.
In knappen Worten würdigt Czech die Be -

deutung dieses Parteitages , wies aus die

Fülle ooii Arbeit hin , die er zu leisten ha -

be » wird , und erklärte dann den Parteitag
für eröffnet , woraus dessen Konstituierung ,
die Wahl des Präsidiums , einer Wahl - und

MandaiSprüsungSkornmission erfolgte . Hier -
auf wurde der Parteilag von dein Vertre¬

ter der Stadl Tetschen . Bürgermeister Gen .

Grund , und dem Vertreter der KreiS -

Organisation Vodcnbach , Gen . N « t tz n e r ,

brgrüjit , die beide den liefen sittlichen Ernst

unserer Bewegung betonten . Von inniger
Wärme waren die Ausführungen der Ge -

nossin Wurm ( Berlin ) , der Vertre¬

terin der Unabhängigen Sozialdemokratie
Deutschlands , durchströmt , die daraus hin -
wies , daß der kommende Parteitag der U.

6 P D. ganz ähnliche Probleme behan -

dein werde wie unser Parteitag . Lebhafte

Zustimmung begleitete die Ausführungen
unseres lieben Gaste », die dem Kampf gegen
die denlscht Neaklion und dem inlernoliona -

len Zusammenschluß deö WcltproletarinieS

gasten . Ebenso herzlich wurden die vielen

Begrüßungsschreiben der Bruderparteicn
« ntgegengenommen .

Eodann trat der Parteitag kn seine
Arbeit ein . Der Berichterstatter deS Partei
vorstände » Gen . Cermak , gedachte der

vielen Cchwtrrlgketten , unter denen dt «

N i c ß n e r , dem Pactclvorstand die End

lastung zu erteilen . Bevor die Vorinltlagö -
Verhandlungen abgebrochen wurden , pro -
testierte der Parteitag noch aufs schärfste
gegen die Konfiskation de ? an diesem Tage
erschienenen Nummer de « „ Sozialdemokrat

edler Gaben in sich . Schon In frühester Ju -
gend vertiefte er sich in die Lehren der sozio -
listischen Meister . Gr überwand in seinem
Streben und in seinen Kämpfen alle Wider -

wärtigkciten der proletarischen Jugeird , keine

Gewalt vermochte ihn zu unterjochen , keine

Bitternis ihn mürbe zu niacheu , kein Schick -

salsschlag ihn unterzukriegen . Nimmer müde

Durch diese eigenartige Begrüßung , die der ^ri ' er den Arbeitern voran , ri . alle Hin .

Staats . . , » oalt dem Parteitag widmete , hat
° "?«» ft 1( 0 Hi 2?

er wertvolle Ausklärungsarbeit für den
Erbarmens für dl . Armen und Unter -

Klassencharakter diese » Staates geleistet ! .*?. (d)U>" f "
„. , . . . . Ungerechtigkeiten dieser Ge ellschafiSorduung .

Der Nachmittag war von der Debatte ' " 1 1 1 1 '

über die Berichte ausgefüllt . AehnUch wie

auf dein Wiener Parteitage nahm die Aus

spräche über die Bildungsardcit und die

Parteipresse einen großen Teil der Debatte

in Anspruch . Auch dem Wunsche , für die

ökonomisch rückständigen Gegenden ein Agi -
lationSblalt zu schassen , wurde von mehre -

rcn Rednern Ausdruck gegeben . Lebhaste
Zustimmung fanden die Ausführungen des

Gen . H i l i e b r a n d, der die Ucbcrzcu

Josef Selig « war

die Jdealgcstnlt eine » proletarischen Führers .
Er hatte bic ungewöhnliche Macht , die Massen
mitzureißen und zu begeistern . Wuchtig tvarf
er seine wohigcprägien Sähe in die Menge
und hielt die Blassen ganz in seinem Bann .

Seine Reden wirkten manchnral geradezu ele -

mentar . Sprach er am BccatungStische oder

auf offener Straße , svrach er an Parteitagen
oder im Parlament , immer war sein Wort von

bezwingender Geroalt . Und wie hatte er sich als

gung aussprach , daß die Wiedervereinigung ! Redner und als Schriftsteller zu wunderbarer

der getrennten Teile der Arbeiterbewegung
erfolgen werde . Tie Genossin Schäfer

and die ungeteilte Aufmerksamkeit deS Par .
teitageS , als sie den Wiederausbau der so-
zialdemokraltschen Bewegung im Reichen -
bcrger Gebiet schilderte . Auch die Ergebnisse
der tag » vorher stattgefunden «! Frauen «
reichökonserenz wurden besprochen , bcson -
derS temperamentvoll betonte Genossin
Pechanz sBrüx ) , daß die politische Aus -

klärung unter den Frauen mit zäher Be -

Harrlichkeil surtgejehl werden müsse . Leb »

hosten Beifall fand diese Genossin , als sie

iaiekiik , zur klassischen Meisterung der Form ,

zur suggestiven Kraft seincS Wortes durchzu
ripgcn verstanden ! Und wie er alleS selbst er -

arbeitete , wie er alle » auS sich selbst heraus

schuf, wir er dabei von Tag zu Tag wuchs —

dag vermögen nur jene richtig einzuschätzen ,
die seinen EnttvicklungSgang Jahrzehntelang
verfolgten , den gigantischen Aufstieg der legten

Jahre zu bewundern Gelegenheit hatten . UnS

allen bleibt das Turnier , daS er in Karle -

b a d mit den Kommunisten anSzusechtrn hatte ,

eines unserer größten Erlebnisse . Wer er -

innert sich nicht , wie er sich dort den Kommu -

nisten entgcgenivars , um die Sache der Partei

erklärte , daß die Frauen , indem sie Sozial - ! ^ »crUidigen , wie er da von Minute zu Mb

dcmokratlnnen werden , bessere Christinnen
j nutf wuchs , als er ihnen da » Wort zuschmet

seien , als sie eS früher waren . Nach dem ; tertc : „ Wir können fo weiter nicht leben , wir

Schlußwort deS Gen . Cermak , der auf,vertragen es nicht , daß Ihr fortwährend mit

alle in der Debatte vorgebrachten Anregun - s der Brandfackel herumlaufet , um uns daö Hau «

gen zu sprechen kam. wurde zur Abstimmung über unseren Köpfen anzuzünden". Und wie

über dle zum Punkt Berichte vorgelegten
Anträge geschritten .

Vor Schluß der NachmittagSsstzung be -

grüßte den Parteitag namens der ungari¬

schen Sozialdemokratie in der Slowakei

Abg . Mäher . Er gab den Delegierten
ein erschütterndes Blld von der Behörden -

Willkür und den Arbeiterversolgungen in

der Slowakei . Damit war der erste

SitzungStag zu Ende . ^
Die EröffmmqSansdrache Dr . Czechs .

Dem Gedenken Joses Seliger ».

Nach Absingung eine « Choräle « durch den

Ardeiiergesangverein ( Dirigent stlura ) bestieg

Genosse Dr . Czech die Rednertribüne und hielt

nachdem sich die ganze Versammlung von

den Sitzen erhoben batte , folgenden Nochruf :

Werte Parteigenossinnen und Parteigenos -
a 11 auf diesem Par >

er dann von den Kommunisten den Bekenner -

mut verlangte , wie er dann Wort für Wort

wuchtig aus sie niedersauscn ließ und dann nns -

schrie , daS wird un « ollen stets unvergeßlich
bleiben . Er rief ihnen zu :

„ Wenn wirklich da » Verbrechen an

dem Proletariat geschieht , wenn der Ader «

laß an der Arbeiterschaft sich vollrieh «, dann

muß irgend jemand da sein , der dir Knochen
de « Proletariats zusammenklaubt zu einer

sozialdemokratischen Bewegung . Und wenn
alle das Programm von Neichenberg akzep -
eieren , [ o bleibe ich llbrlg a lS der

Sozialdemokrat , nur zn dem Zwecke ,
damit ein winziger Rest der alten

Kraft erhalten bleibe , zum Miede »

ausbau der deutschen sozlald »
« akratischen « rbeiterbewcguu
In diesem Lande .

Zu diesem Aderlaß ist eS nicht gekommen .
Unserem Freunde ist der Schmerz erspart ge -
blieben . Aber glücklicherweise sind die , diesenl Unserer st e «

ß ' / ' Yli (*"i m
U ' ni' rnl' n n - n - n

'
Tnhre "oclVu tkltag , gilt unserem unvergeßlichen übrig blieben , nicht ein winziger Rest ,
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entscheidende Wort zu sprechen gehabt hätte ,

tritt die ganze Tragik diese « herrlichen Men -

schenleben « so plastisch in Erscheinung und

wird der schwere Verlust so deutlich sichtbar ,

den wir durch seinen vorzeitigen Abgang e »

litten . Welch ' ein herrliches Menschenleben

wu . de da anögelofchll welch ' gewaltiges Kön »

nrn allzufrüh erstickt , welch ' riesenhafte Kraft Kämpfe , so unsere Siege vor .

erbarmungslos ertötet ! Um wie viele « sind eS unS ein erste » Gebot in

die Krise überstanden , sie hat nur ein Vier¬

tel ihrer Mitgliedschaft durch die Abspal -

trmg der Kommunisten verloren . Größer ist

der Schade , der dadurch entstanden ist, daß

viele Arbeiter politisch gleichgültig gewor -

den sind und nun teilnahmslos den Ereig -

Nissen gegenüberstehen . Au8 der P e »

riode der Krise ist die Partei
in die Periode der inneren Fe -
stigung getreten . Den schriftlich
vorliegenden Kassabericht erläuterte

und »rgänzte der Pc - MkassUr Gen . Dr .

zum Banner des Sozialismus tteu steht und

sich der geschichtlichen Aufgabe , da « Proletariat

zum Siege zu führen , getvachsen zeigen wird .

Josef Seliger war in jeder Lebenslage der be »

herzte Führer , ein eherne « Beispiel von Hin¬
gebung und Selbstaufopferung . So riß er un «

alle mit , so fesselte er uns alle an sich , so ent¬

zündete er unsere Herzen durch seine Begeiste -
rung und seine Hingabc , durch seinen Mut und

seine Schlagkraft , so bereitete er unsere
Und darum ist
dieser Sttinde ,

wir , die wir ein Stück seiner Arbeit fortzufüh - da wir das erstemal auf einem Parteitag ohne
ren haben , ärmer geworden , da wir ihn nicht j ihn versammelt sind In Liebe » nd Dankbar¬

mehr besitzen . Josef Seliger barg eine Fülle ' kcit , i « tiefer Verehrung und Bewunderung

seiner zn gedenken und ihm zr: danken , dessen
eingedenk , daß wir Ihm nur einen Bruchteil
jener einzigartigen Treue und Hingebung wie -

der erstatten können , die er uns und der Sache
der Arbeiterschaft in seinem Leben geweiht hat .

Josef Seliger war zu Lebzeiten und er ist auch
nach seinem Tode der gute Geist , der G e-

niu « unserer Partei . Jetzt ist er ihr
Wahrzeichen geworden . Sein Name und

sein große » Wert , die Schaffung dieser stolzen
Partei wollen wir den kommenden Geschlech -
lern überliefern . Unserer Jugend soll nnser

Sess ein strahlendes Vorbild , nnS Netteren

ein Kampspanier sein . Erzählen wir e? von

Geschlecht zu Geschlecht , Weiterungen wollen

wir eS in die kleinste Hätte ,

welch ' Juwel daö deutsche Proletariat in NN«

serem Eess hatte ,
in dem Seff , der auS dem Proletariat erwach «

sen ist, für daS Proletariat gelebt und gewirkt
und sich ftir daS Proletariat bingeopfert
hat . In Heister Ehrfurcht beugen wir uns vor

diesem herrliche » Menschenleben . So wie

wir bisher in keiner Stunde seiner vergessen
konnten , so wird er unS auch sürderhin in un «

seren Kämpfen begleiten , sein Geist wird nnS

voronteuchlen und mitreißen und zum Siege

führen .
In tiefster Ergriffenheit hatten die Dele «

gierte - - diesen Nachruf angehört . — Dr . Czech
sprach dann noch warme Worte deS Geden¬

kens für
dle anderen Toten der Partei .

Er gedachte des Genossen Josef A y b e s ch,
des alten Borkämpfers der österreichischen Ar -

beiterdewegung , deS ErweckerS deS tschechischen
ProlernriatS . Ferner des ErweckerS der Glas -

schleifer de « JsergebieteS . Genossen Grund -

in a n n in Tannwald , deS Genossen Anton

Weiser in Brunn , deS Genossen B i e n e r t

auS Reichenden » des Genossen Matous ^ hek
au « Karlsbad , der Genossinnen Ring - Ober -

leitenSdorf und E l L n e r - Freudental und

zuletzt des Genossen Q k t m a n n - Bodeubach .

Di « Ausgaben deS Parteitages .

In einer sturmbewegten Zeit — so fuhr Dr .

Czech fort — treten wir zu diesem Parteitag

zusammen . Die einst stolze Phalanx des deut -

scheu Proletariat » dieses Landes ist gesprengt .
Doch dieser ÄährungSprozeß ist noch lange
nicht abgeschlossen . Schon vollzieht sich vor

unseren Augen eine tiefgehende Umschichtung
jener Prolelariermassen . die miß in Berken -

mmj unserer Ziele verlassen haben und nun

ernüchtert wieder in unsere Reihen zurück -
kehren . Doch auch ohne diese Proletarier und

ohne diese Schichten sind wu und bleiben wir

die stärkste deutsche proletarisch « Partei diese »
Staates und daraus erwächst unS naturgemäß
eine besonders große Verantwortung . Die Fra¬
gen . die der Parteilag zu beantworten haben
wird , sind schwerwiegendster Natur . Bor allem

soll der Parteilag unsere nächsten Aufgaben
und Kampsziele umschreiben . Die Beschlüsse,
die der Parteitag zu fassen haben wird , wird
er mit Klarheit und Nüchternheil fassen . Alle

Nomantik , alle Illusionen überlassen wir den
Anderen . Unsere Politik wird eine
revolutionäre sein , sie muß aber auf
dem Boden marxistischer Erkenntnis und mar -
xistischcr Methoden bleiben . Der gute Geist ,
der unsere Organisationen und Vertrauens -
männer beherrscht , läßt unS für unsere Bera -

ttingen daö Beste hoffen . So können wir denn
die Erwartung aussprechen , daß der Parteitag
un « in unseren weiteren Kämpfen ein Führer
sein wird . Der Parteitag wird aber auch sonst
wichtige Arbeit zu verrichten haben . Er wird
uns das Fundament für unsere Arbeit auf
kommunalpolitischem Gebiete geben , er wird
unS Richtlinien liefern , für unser Wirken im
Landvolk und er wird uns schließlich daö
Signal zu einem tvcilauSgreifeuden Kampfe
um die zialisierung geben müssen .
To lassen Sie unS denn an die Arbeit gehen .
Sie kommen alle wohlgerüstet hierher . Mög «
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6fr Parteitag ihr ? Hessnunaen und die Hofs -
nnngen der Arbeiter , die Sie hieher entsendet
haben . erfüllen , möge er eine Etappe bilden
auf dem Weg zu unserem baldigen Sieg . Möge
er . wie alle früheren Parteitage , ein Ruhmes

S - zt « rd « » okeai
IS . Dezember 1931 .

Tic Konstituierung des Kongresses .
Ans Vorschlag des PartrivorstandeS wurden

in das Präsidium einstimmig gewählt : als
Vorsitzende : Dr . Czcch , G r u n b - Telschen
und Pölzl « Aussig , alS Schriftführer : W e n-

z c l Brüx , Pilz . Gablonz , M c l z c r . Pia -
rio - Prcßnitz und Tieg » Troppau .

Dr . Ezech daiikt namenS der Gewählten für
das Pertranen und heißt unter großem Bei -
fall des Kongresses die Vertreterin der Ilnab -

hängigcn sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands , Genossin W u r m herzlichst Willkoin -
men . Ter Parteitag akzeptiert dann aus Vor -
schlag des Vorsitzenden die auf unseren Partei -
tage »

'
ich ? Geschöitsordnnng und wählte auf

Borscl ig des Parleivorstandcs in die
Ä a u d a t p r ü s n n g s - K o m ni i s s i o n die
K r e i S v c r t r a u e n s männer und die
Genossinnen L o o s - T ü r m i tz, B u r o ck -
Karlsbad , M i l d n e r - Bodenbach , M a i e r -

ternbcrg und M e r k c r - BcrgeSgrün . Diese
ttontmijjwn gilt gleichzeitig als Wahlvov
schlagskomniission .

Die Begritszungen .
Nachdem die Mitglieder des Präsidiums ihre

Plätze eingenommen hatten , erteilte der
sitzende dem Genossen

Griind - Tetschcn
das Wort : Ich begrüße Sic in der Sladi Tot -
scheu als deren Bürgermeister und heiße Sic

Herzsich willkommen im Namen der Bezirks -
vcrwaltungskommission TetschcnS und im Na¬
men der Arbeiterschaft Tclschcns . Ich wünsche
Ihren Beratungen vollen Erfolg . Der kritische
Geist und der hohe sittliche Ernst , der die

Parteiberatuiigcn der sozialdemokratischen Par -
tri immer ausgezeichnet hat . möge sie auch
diesmal besecligcn , jene Maßnahmen zu be -

schließen , die geeignet sind , die ökonomischen
Grundlagen einer Wirtschaftsordnung zu bcsei -
tigeu , welche an hundertfältigem Elend die
Schuld trägt . Nicht Materialismus ist es , wie
nus vorgeworfen wird und wie erst gestern ein
Lokalblatt hier geschrieben hat , sondern reinster
Idealismus und reinste Liebe zum Menschen ,
die uns in diesen Kämpfen leitet . Es scheint
mir , daß die materialistische Auffassung eher
bei jenen vorherrscht , welche nicht aus ma -

serielle Privilegien verzichten wollen , als bei
jenen , welche für die Beseitigung dieser Privi -
tegicn kämpfen . Manche Punkte Ihres Pcr -

hnüdluugSProgrammS sind von einschneidender
Wichtigkeit , sie sind ein Prüfstein für den prak -
tischen Wert des sozialdemokratischen Partei -
Programms . Nicht nur unsere Parteigenossen ,
auch unsere Gegner warten mit Spannung auf
deren Lösung . Möge sie so ausfallen , daß sie
jeder . Kriiik standhält . Das wünsche ich vom

ganzen Herzen . ( Beifall . )

Rcitzner - Bodcnbach :
Als Vertreter und Vertrauensmann der so -

Ialdemokratischen Arbeiterschaft des Kreises
Bodenbach - Telschcn , begrüße ich Sic in den
Mauern der Stadt Telschen und inmitten

unserer Parteigenossen aus das lierzlichste . Sie

stehen hier auf einem hi st arischen
Bode ii , auf dem . wie der sogenannte
Birgermeister Gislra sagte , „ die soziale
Frage aufhört " . Hier ist ein alte Ar -

heiterbcwcgniig . Schon die Bewegung Lassal «
les in Deiiisriilaiid hat ihre Wellen herüber ge -
worfen und schon im Jahre 18( 59 spracli Ha -

senclcvcr in einer Versammlung in Telschen .
AIS im Jahre 18( 59 am l3 . Dezember in Wien

jene große , erste Demonstration der Arbeiter

für die Einführung des ReichswahlrechtcS

stattfand , da waren auch die Telschuer Arbeiter
mit Petitionen vertreten . Vielfach sind die

Wege , die die Arbeiterschaft hier in der Versal -

rmng , die il ?r zuteil wurde , gewandelt ist . Einer
der ältesten Redner , einer der am ärgsten Per -

folgten , mar der alle S ch i l l e r - S e s s.
Gr Gr , erschütternde Streiks , so der Streik der
? ujüarbeiter i » Polzcntal im Jahre >834 ,

f . - uui dazu , daß der ganze Bezirk mit Militär

vo ' lnostopst wurde und daß ans einer Menge
von Ertschasten unseres Bezirkes die Geiiosicn
in Ketten ins Gefängnis nach Prag überführt
wurden . Die Verfolgung in diesem Sinne be -

steht heute nicht mehr . Unsere Bewegung ist
gewachsen und ich kann heute mit Stolz sage »,
daß die Arbeiterbewegung des Bezirkes Tel¬

schen mit zu den besten in der Tschechoslowakei
gehört . Ee> ist eine alte Bewegung und — was
ich umso höher einschätze — es haben sich auch
mir zum allergeringsten Teile die Genossen
perlenen lassen , jenen , die aufgetreten sind , um
«lue neue ^ eilelehre zu predigen , zu folgen und

von der alten , bewährten Sozialdemokratie ab -

- » saßen . Wenn man in späteren fahren ans
vie Beschlüsse des Tot schurr Parteitages der -

weisen toird , werden wir im Bezirke umso freu -
diger aason berührt sein , zu wisien , daß in

Telschen der historische Boden war , ans wel -

rfV i » lue Parte 1 neue Beschlüsse gesaßt hat , die

sich an dir allen anlehnten , aber auch den ge -
Ivb - r . in Verhältnisse,i Rechnung tragen . Ich
bin tzötczengr , daß - vr Parteitag nach schwerer ,

Genossin Murm (Tl. E. P. D) :
Im Auftrage des Zentralkomitees der Un >

abhängigen sozialdemokratischen Partei stehe
ich hier und danke Ihnen ini Namen der Deut -

''
scheu Unabhängigen Partei für Ihre Be

'
so warm haben zuteil

,i > lein Znsall , daß Ihr
genau mit denselben Pro

bleinen beschäftigen ivird , mit denen wir uns
in wenigen Wochen in Leipzig aus unserem
Parteitage beschäftigen werden . Ueverall sind
die Probleme die gleichen , weil die Lage der

Arbeiterklasse überall die gleiche ist . Bei uns
in Teutschland hat die freie Wirtschaft volllom -

nicnen Bankerott erlitten und wir müssen lei -
der sagen , daß viele , viele Arbeiter hinter dieser
Forderung der freien Wirtschaft gestanden
haben und daß sie heute erst einsehen , welch
schweren Fehler sie - begangen haben . Und wir

wissen ganz genau , daß die Kapitalisten , daß
die Grundbesitzer die freie Wirtschaft nur des -

halb erzwingen wollten , weil die reaktionäre

Wirtschaft die Zwangswirtschaft ihrem Profit¬
streben Schranken setzte. Gegen dieses Profit -
streben kämpfen wir Sozialisten , solange der

Kapitalismus für seine Erzeugnisse Weltmarkt -

preise verlangt , während die gesamte Arbei¬

terklasse in allen Ländern niemals Weltmarkt «

löhne erhält . Die Weltkrise in allen Ländern

ist die Folge der Friedensverträge von Per -

sailles und St . Gcrmain und wir wiederholen
es immer wieder , es kann keine Revision dieser

Friedensverträge geben , es kann nur eine

Zerreißung dieser Verträge geben ,
kraft der Macht einer Internationale , die die

>r . ' Arbeiter aller Länder zu machtvollem Wider -

I stand vereinigt . Wir kämpfen heute ebenso wie

. Sie gegen die Teuerung , gegen die Steuern ,

für die Sozialisiening . Wir haben bei niiS eine

besondere Sorte von Kapitalisten , die diesmal

zu früh ihr wahres Gesicht gezeigt haben , in -
dem sie so gnädig sein wollen , dem Deut¬

schen Reiche Kredit zn geben , wenn es dafür
seine Eisenbahnen und seine Post verpfändet .
Wir haben von diesem guten , freundlichen Aner¬
bieten für den Augenblick Abstand nehmen
müssen . Aber seien Sie überzeugt : So wie

man jetzt versucht hat , wird man es auch wei -
ter immer wieder versuchen , und nicht nur bei
nnS in Deutschland , sondern Überall , die
Staats - und Gcmciiidebetriebc in privatkavita -
listische Betriebe umwandeln . Darum muß die

Sozialisierung in aller Rasch -
h e i t in Angriff genommen wer -
den . Aber jede Nation allein , jedes Land
allein für sich wäre ohnmächtig . Gemein «

s a m müssen wir Sozialisten vorgehen . Leider

muß ich hier das Wort wiederholen , da ?
Friedrich Adler ans der Tagung der internatio -
nalcn Arbeitsgemeinschaft ausgesprochen hat :
Solange eS drei Internationalen
gibt , gibt e S überhaupt keine . ( Zu¬
stimmung . ) Erkt wenn r ? mönlich sein wird ,
eine Brücke zn finden zwischen dielen drei Per -
tretern der Entrechtete » und Ausgebeuteten
aller Länder , wird der Widerstand des Prole -
tariats stark genug sein , den Kapitalismus
wirklich zu bekicaen . Diele Einigkeit kann nur
erwachen ans der gemeinsamen Abwehr dc §

| aemeinscimen Feindes und dieser Feind steht
! für alle Proletarier in der aanzen Welt

r e ch t S, er steht bei den Nationalisten , bei den
Klerikalen aller Länder . Wir wisien in keinem
Lande , wann wir die Macht erringen werden .
Da § hängt ab von der Geschlossenheit , von der

Widerstandskraft jeder Partei in jedem Lande ,
die dort zuerst zu kämpfen hat . wo sie steht , um
sich dann zn einer machtvollen , widerklands -

fähigen Einheitsfront der Arbeiterklasse der

ganzen Welt z » vereinigen . Davon hängt e§
ab . wie rasch oder >vie laucham wir zum Siege
oelanoen . Wir hoffen , daß auch dieser Partei -
tag dazu beitragen wird , die deutsche sozialde -
mokrotilche Vorlei in der Tschechoslowakei und
damit die gesanite Internationale einen Schritt
vorwärts zn bringen . Im Namen des beut »
feilen ^Zentralkomitees der Unabhängigen Par -
lei wünlcbe ich Ihren Arbeiten den besten Er -
folg . ( Lebhafter Beifall . )

Begrüßungsschreiben
sind eingelangt von : Friedrich Adler für die

Internationale s o z i a l i st i s 6) e Ar -
b e i I S g e m e i n s ch a s t, Skaret und Auster -
Ich für die österreichische Sozialde «
m o k r a I i e, Nemec für die tschechische
sozialdemokratische Partei , Faures
für die sozialdemokratische Organisation
Frankreichs , ein Begrüßungsschreiben der
sozialdemokratischen Partei der S ch w e i z. ein
Schreiben des Gcnosien Topalovic für die so -
zinlislische Partei Jugoslawiens , ei »
Schreiben der sozialdemokratischen Arbeiter -
parte ! Spaniens , ein Schreiben der sozial-
demokralischeii Partei Griechenlands , ein
Schreiben der Konföderation der jüdischen Ar -
beiterparlei P o a 1 1 Z i o n, ein Schreiben des
Genossen Bernstein ans Berlin und ein Schrei -
ben der öffentlichen Angestellten .

Tie Tagesordnung .
Der Parteitag beschloß auf Vorschlag des

Vorsitzenden folgende Tagesordnung : Bericht
des ParleivorstandeS , des Kassiers , der Kon -
trolle , Bericht über die parlamentarische Tätig -
keit , über die politische Situation und über
unsere nächsten Aufgaben . „ Kampf um die

Sozialversicherung ", „Sozialdemokratische Ge «
meindepol ' itik " , „ Sozialdemokratie und Land -

:
Wirtschaft " , „ Wiedercinsrichtnng der Interna

Der Bericht de » Parteworftande «.

RifcluV . vlrr . " . Grit ioicder in dem Bewußtsein tinale " . Schließlich Dahl des Parte ' vorstam
Kontrolle und allgemeine An -«nsI . ' . r . ichrrgehen wird . Große « geleistet

haben , (,lebhafter Beisall . )
zu des und

i träge . .
der

Cermak :

Im abgelaufenen Jahr hatten wir mit ganz

besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen . Im

ersten Halbjahr war eS vornehmlich die E r -

n ä h r n n g s f r a g e, mit der sich alle In -

stanzen der Partei zu beschäftigen hatten . Viele

hunderte Vertrauensmänner muhten täglich
bemüht sein , die Arbeiterschaft im Kanipfe um

den Bissen Brot zn unterstützen . Im zweiten

Halbjahr hatten »vir in den meisten Bezirken
wieder eine andere Not . die A r b e i t S l o s i g-

keit z » bekämpfen . Unter solchen Wirtschaft «

lichen Verhältnissen ist es für eine Partei und

ihre Vertrauensmänner überaus schwierig , die

mühevolle ständige Kleinarbeit zur Schulung

und Erziehung der Parteimitgliedschaft durch -

zuführen . Eine weitere Erschwerung unserer
Arbeit lag in den politischen Verhältnissen .
TaS Verichtjahr fällt in die Zeit der Beam -

tenregierung Ccrny . Während dieser Regie -

mng hatte sich in diesem Staate die Bürokratie

maßlos ausgelebt . Viel frecher , rücksichtsloser

als es selbst bei der früheren Regierung der

Fall war , hatten die Beamten in diesem Staate

geherrscht und viel dazu beigetragen , daS poli -

tische Elend noch zu steigern . Die Parlamen -

»arische Arbeit war im Großen und Ganzen

unfruchtbar . Wir haben auch in diesem Jahre
keine großen politischen Geschehnisse . ES ist
dies die schleichende träge Krise der Wirtschaft ,
die Krise der Politik und die Krise des Par -

lamenls , die auch unserem Wirken das Sig -
n » m aufgedrückt hat . Es waren keine großen
Kämpfe , nicht weil in dem Staate alles in

Ordnung ist, sondern darum , weil die Partei «
cn , die in diesem Staate herrschen , die Par -

teien des tschechischen Bürgertums im Verein

nnt der tschechischen Sozialdemokratie der Lö -

suiig aller wirklichen Probleme dieses Staate ?

bisher ausgewichen sind . Unsere Partei hat

im abgelaufenen Jahre auch die schwere Krise

durchzumachen , die durch die Gründung der

kommunistischen Partei entstanden ist . Die

meisten von uns gingen von Karlsbad mit der

Hoffnung weg , daß die Karlsbader Deklaration

den Boden bildet , auf dem die Partei einig
bleiben und einheitlich und geschlossen weiter

wirken und kämpfen wird . Wir wurden ja

wenige Wochen nach dem Parteitag leider

schon um diese Hoffnung betrogen , denn zirka
drei Wochen nach dem Karlsbader Parteitag
erklärte die Reichenberger . Kreisorganisation ,
daß für sie die Karlsbader Deklaration über -

lxinpt keine andere Bedeutung l >at , als daß sie
die Möglichkeit schafft , innerhalb der Partei
weiter für die dritte Internationale zu wirken .

Wir waren der Meinung , daß es sich vielleicht

nur um ein Rückzugsgefecht handelt , die die

Reichenberger Kreisorganisation vor ihren

aufgeputschten und niit Phrasen benebelten

Anhängern ausführt . Dir wurden aber end -

giltig dadurch überzeugt , daß die Karlsbader

Deklaration die Wirkung nicht ausgelöst hat ,

daß die Partei einig bleiben kann , als durch
den Tezembcrstreik die Spaltung offenbar
wurde . In dieser Dezemberaktion wurde es

offenbar , daß in der Partei , in der ein derar -

tiger Gegensatz und Widerspruch besteht , auch
die Einigkeit nicht ausrecht zu erhallen ist. Und

da die Reichenberger Kreisorganisation nicht
nur bereit war , auch nur zu bekennen , daß die

Mitwirkung einiger Gebiete und einiger Teile
der deutschen Arbeiterschaft an der Dezember -
aklion ein schwerer Bruch der Partcidisziplin
war , und nachdem unsere VersöhniingSver -
suche wiederum ergebnislos blieben , war der

RcichsauSschiiß gezwungen , in seiner Sitzung
vom 17. Jänner auszusprechen , daß eine Or¬

ganisation , die so gegen die Partei gehandelt
l >at , nicht mehr als zur Partei gehörig zu be -
tracbtcn ist. Der größere Teil der Krcisor -

ganisation Reichenberg ging nun daran , die

kommunistische Partei zu gründen . Ich glaube ,
es war den Kommunisten nicht ganz ange -
nehm , daß sie durch den Beschluß de » Reichs -

ausschusics gezwungen wurden , gerade zu die -
Kr Zeit Ernst zu machen . Es wäre ihnen nichts
daran gelegen , auf dem Karlsbader Parteitag
einen Teil des Parteitages loszureißen und die

kommunistische Partei schon damals zu fchaf -
sen. Es wäre ihnen natürlich sehr willkom -

men gewesen im März oder April , als der

Gründungsparteitag der tschechischen Komm » «

nisten geplant war , auch sehr feierlich , wo -

möglich ans einem Parteitage , die Partei zu
spalten und ihre Partei zu schassen . Der

Parteivorstand und der Reichs -
anSschuß haben gut daran getan ,
den K o m >n u n i st e n dieses Konzept
zu verderben , es zu verhindern , daß die

Partei sich selber opfert , damit sie aus ihrem
lebendigem Fleisch ans einem Parteitag die

kominunistische Partei herausschneiden können .
' Nun waren die Kommunisten gezwungen , von

Ort zu Ort gehen und das . was sie in der ge -
sonnen Arbeiterbewegung geleistet haben , nun
in jeden , Bezirk und jedem Ort zu leisten .

jSie gingen hin und predigten den Arbeiter «

sind,
der

sich

die Heilslehre : Ihr müßt auseinander . Jh »
müßt Tuch spalten ! Dieser Anschauungen : ! ,
terricht , der den Massen der Ardeiter durch
diese Art der Gründung der kommunistischen
Partei geliefert wurde , hat viel » lausende Ar -

bciter , die geschwankt haben , bei uns fest ge .
macht , weil sie daS frivole Werk der Spaltung
am eigenen Leibe mit aller Deutlichkeit erlebt
und verspürt haben . Ich glaube also sagen

zn können , Genossen , daß der Beschluß des

ReichsausschnsicS wohl begründet »wir . Die

Einberufung eines Parteitages haben wir aus
dem taktischen Grunde , weil wir unS der kom -

nmnislischcn Partei , in dem Momente , wo sie
eS wünschte , nicht ausliefern wollten , abge -

lehnt . Es haben auch die Kommunisten im

Ernst die Einberufung des Parteitages nicht
mehr verlangt , als sie safan , daß sie sich ig

ihrer Taktik verrechnet haben .

Nach dem Jänner kam freilicb eine rranrige
Zeit für unS . Zwei bis drei Monate hindurch
war das Leben in allen nnscrenOrgaiiisationcn
wieder erfüllt von Streit , von den AuSeinan -

Versetzungen zwischen Sozialdemokraten und

Kommunisten . ES war die « die traurige Zeit ,
in der die Spaltung der Partei in den Orgg .
nisationen vorgenommen wurde . Es ist ganz
klar , daß unter solchen Verhältnisse » die Ver¬

trauensmänner nicht imstande gewesen
sich der eigentlichen Arbeit der Partei .

Ausklärung und Schulung der Massen ,
hinzugeben . Die sie ans dem Parteibericht ent »

nehmen , hat die Abspaltung der Kommuni -

stcn bewirkt , daß so etwa ein Viertel

unserer Partei zunächst unter dieser

Wirkung verloren gegangen ist . Aber

schon ungefähr im Juni war der Streit ent »

schieden . Damals wußte schon jeder Arbei -

tcr , wohin er gehört . Von der Zeit an wa «

rcn doch wieder die Organisationen in der

Lage , schaffende , aufbauende Arbeit zu leisten .
Wir haben einen kleinen Teil der Arbeiter

an die Kommunisten verloren , aber eine viel

ärgere Wirkung des Parteistreites war , daß
t a u s c n d e Arbeiter und Arbeite -

rinnen dem Indifferenlismus
verfallen sind und wir wissen weiter , daß

dieser Streit nebst den wirtschaftlichen und

politischen Ursachen der Grund ist, auf den

wieder die bürgerlichen Parteien , Dentschna -

tionalc , Christlichsoziale und Gelbe versuchen ,
Arbeiter in ihre Reihen zu bekommen und da

und dort sogar einen Erfolg zn erzielen . Tic

kommuni st i s ch e Ideologie ist zu -
s a in m e n g e b r o ch e n, der Bolschewismus
in Rußland ist gescheitert und Wort für Wort

ist schon heule nachzuweisen , daß das . nrns die

Gcnosstii der Mehrheit des Karlsbader Partei «

lages gesagt haben und was unser Seliger
in seinem Referate ausgesprochen hat , Buch¬

stabe fürBuchstabe eintraf . Tie Ent -

wickiung ist ungeheuer rasch gegangen . Tie

größten Optimisten unter uns meinten , in vier

bis fünf Jähren würde sich die Sache klären ,
aber die Klärung ist in ebensoviel Monaten

eingetreten , daß es einen denkenden Arbeiter

garnicht mehr geben kann , der wirklich daran

glaubt , daß der Sozialismus mit den Mclho «
den des Koniinilniömus . wie er von Moskau

gepredigt wird , zu erreichen ist. Aber eine neue

Gefahr droht unS durch die kommunistische
Bewegung , das ist die Gefahr für unsere G e-

w e r k s ch a f t e n. Einer der Zwecke der geei¬
nigten kommunistischen Partei ist eS, die

deutschen Arbeiter den tschechischen
Verbänden zuzuführen . Ich möchte die Gettos -
sen und Genossinnen aufrufen , gegen die Fort¬
setzung der Zerspaltungsversuche der Komniu «

nisten anzukämpfen . Leider befindet sich die Ar -

bcitcrklassc der ganzen Welt derzeit in Abwehr -

stellnng , denn wir sind in eine Periode dcS

erstarkenden Kapitalismus gekom¬
men . ES steht , ökonomisch betrachtet , die Siina -

tion in Europa und damit auch für unsere
Partei nicht so, daß wir unmittelbar vor den

Uebergängcn zum Sozialismus stehen , sondern

daß wir noch schwere Kämpfe gegen den immer

mächtiger werdenden , wenn auch von Krisen

geschüttelten Kapitalismus zu führen haben .
Die politische Reaktion , die Zerrissenheit der

Arbeiterklasse und ihre Spaltung nach Ratio -

neu , daS ist leider der Boden für den wach -

senden JndisserentiSmuS und *8 ist sogar die

Zeit für das Wachstum der bürgerlichen Par¬
teien . Aber wenn wir so die Situation berrallf

tcn , so heißt das natürlich nicht , daß eS für uns

nichts zn tun gibt , oder daß wir den Kamps

verloren haben und wir jetzt müde wären und

zur Seite stehen müssen , weil die trostlosen
Verhältnisse uns an der Arbeit hindern . So

steht die Sache durchaus nicht . Im Gegen -
teil . Wir dürfen die ungeheure Arbeit , die un¬

sere Partei gerade ans dein Gebiete der Ge -

genwartsarbcit leistet , nicht unterschätzen . Ich
verweise ans die unermüdliche , nicht fruchtlose
Arbeit , die unsere Genossen in den geschgeben -
den Körperschaften leisten . Ich verweise dar -

auf . daß wisende Genossen in be » ( peasxWww
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venvo ' tknd tätig sind . Man sprich ! so ein 61 #- dem . Di , Schaffung de # Zentrale,rgan « roll !
chrn leichthin onn unserer Stellung in den Gr - überhaupt dir Frag « der Parteipresse aus . Wir
mein den ; wir leiden sie leicht erobert und nian haben bat Zrnlralorgnn neben unseren
ist geneigt , solch « Erfolg « nicht richtig einzu « KreiSblättern geschahen , wir haben acht Tag .
schayeir . Aber denken Sie nur an die nächsten blätirr und einige dreimal wöchentlich erschei .
Eieineindelvahien und Sie werden finden , daß nende Blätter und wir sind der Meinung , daß
tf nicht gleichgtlttg ist , ob in den Städten nnd e« iinmerhin möglich sein wird und muß , daß
Dörfern eine sozialdemokratisch « Gemeindet, « ! - sich du « Zentraivcgan neben den KreiLblättcrn

trciung ist oder eine bürgerliche . Hiergegen « durchsetzt . Aber «S wird in den allernächsten
Wärligen Sie sich, wa » unsere Gemeindrver » Monaten schon in einigen Gebieten die Frage
treter geleistet haben oder ganz bescheiden ge - erhoben werden müssen , ob Zeitungen , die un -

sagt , >v,r « sie gegenüber der Arbeiterschaft v e r - ter gewissen Schwierigkeiten erscheinen , nicht
hindert haben und Sie werden für da « un - besser darnn tun , dem „ Sozialdemokrat " als

geheure Maß von Arbeit die richtige Schätzung Tagblatt die LVihn vollständig frei zu geben ,

finden , wo « taufende Vertrauensmänner , Ge - Ich meine natürlich nicht die paar großen
nosien und Genossinnen förmlich im Schatten , Zeitungen , die wir haben , die finanziell auS «

ohne an d>iS große Licht der Politik zu kom « gezeichnet fundiert sind nnd ein « große Abneh «

nicn , geleistet haben . DieS zeigt , daß die Partei merzahl haben . Wir haben aber kleine Gebiet - ,
weder träge noch müßig ist , daß die Partei wo unsere Presse nicht erfolgreich arbeitet ,

nicht geisltg steril ist . sondern daß wir in die » Ein Beschluß de « Pariellagrs beauftragt
fcr Zeit unler den furchtbaren Verhältnissen unS , auch ein « Buchhandlung zu grün -
überall , wo wir Gelegenheit hatten , für die den . Der Parteivorstand ist an « finonzieb
Arbeiter zu wirken , unsere Pflicht getan hu - lcn Gründen nicht in der Log « gewesen , daS

den . Dirienigcn , die nicht verstehen , waS »ii - große Projekt einer RtichSbnchhandlung durch ,

stre GegenwarlSorbeit bedeutet , werden eS zu zuführen . Wir schlagen Ihnen vor , einen Per -

fühle » bekommen In der Zeit , wo die erklär - band der Volksbuchhandlungen nnd einen Bev

kciwe bürgerlich « Reaktion u » S auS diesen Ba » band der Druckereien zu fchafsen und damit

slione » Wersen wird . alle Partciunternehmungen in gewissem Sinne

Unsere Organisationen haben über di « kom « »» zentralisieren Wir haben traf } der Schmie

mu. iistifch « fttif « hinweg erfreulich Stand ge «
r . gkeiten , unter denen wir leben , e . n . AuSge «

halten . Wir sind in die Periode der Konsolidie - stattung des PartttsekrelartateS vor -

runa der Partei eingetreten und besonder » im ( ^ " fmmen . . . . „ , , .
jetzigen Wimer ha . in allen Gebieten eine er « Der Teplltzer und auch der . karlsbader Par -

freu ! ich « Tätigkeit auf dem Gebiet , de » B i l « ! ci,a Ö haben m. S beauftragt und auch d . eSmal

dang - w . s . n - eingesetzt . E « ist unS ge «
' ' «g- n zwei Antrage vor . e». b i I l ige S A g I«

lungen . in der Zeit der Spaltung neben un » 4 « Ö «' &
ein « nichtige sozialdemokratisch « In « ,

bertl " beschlossen , e . n solches Blatt zu fcksaf-

g . n d o r g ° n i s a I i ° n wieder aufzurichten ,
l - n. Druckerei und Redaktton sind bereit « vor «

Ich freu , mich , sagen zu können , daß unsere Zuerst muß aber da - Zentra organ

junge Garde sich ausgezeichnet entwickelt . Wir f Denm. rzelli . nd Detoniert werden , - he wir

müssen besonders jenen Jugendgenossen da » , ^ n nächsten Schntt machen können Vom

ken . di . und in den lettischeste, , Situationen bei Karlsbader Parteitag haben w,r auch den Aus .

den Jugendlichen die Fahne der Partei hoch « «° »B S- Hafsung deS Legrn . iNeifondeS und

geHallen haben . Wir haben u » S ferner de » CÄ LvhnhellcrS . Diesen Auftrag haben wir

müht , inniger . Bezieh . . , . gen zur Arbeiter « «benfall - " . cht durchgeführt . W. r sind der We . «

Turner , u n d S p o r t b . w e g u n g zu " " " 9 . daß zunächst die Parin ihre «igen « B. l -

Pflegen . Der Parteivorstand beschäftigt sich dungiarbett wdelloS organisieren muß . ES

mit der Gründung der Organisation der N i n« " e0* e . n Antrag vor endlich ein .

d - rsreu nde . deren konstituierende General «- NnchSs. elle j »r d. e B. ldungSarbeit zu jchasstn .

Versammlung bekanntlich nach dem Parteitag ' W » haben unser « BildungSardett m einigen

stattfinden wird . Der Parteitag wird sich mit Gebieten bereits orgon . i . ert , müssen aber zum

keinen großen Fragen zur OrganisationSreform Dollständigen , planmäßigen , systematischen ,

beschäftigen . Die Erhöhung der Parteibeiträg « gleichmäßigen Ausbau der Bildung Sorbett ,m

baden wir ohne Verluste überstanden . Der Wedlest kommen . E , mug mml . ch

Parteitag »et sich vor allem mit dem wichtigen twa . ' gü,nagig durch ' PartettagSbesch uh d. e

Problem der F r a u e n o r g a n i s at i o n zu ^ o"? ? „
in allen Teilen der Partei in

beschäftigen Ich glaub , heute , nach sast zwei
*>°» 8 " uI *' und Kre . Sorganljatwnen

Jahren , sagen zu können , daß sich daS Prinzipj Dl^nistert vollbracht werden ,

der gemeinsamen Organisation durewesetzk
Dermak de pnch . dann noch die

l,it . Wir haben aus dem Tcplitzer Parteitag ^bng. n vorliegenden Antrag , zu diesem Puntt

als e . n Instrument für di . Schulung der
b " Tagesordnung und schließt : Trotz der u « .

weiblichen Mitglieder im OrganisationSstotut » W| cfeftfl *«« und pchlt . schcn 6i »

die Sektionen vorgesehen . Wir waren der wanom m der w. r leben , trotz der Ab p ttle «

schauung , basst diese Institution der Sektionen
d. e durch d. . Konimunisten ersoigt ist

in jeder Stadt , jedem Ort . Bezirk und KreiS /onnen w. r ans prechen : De « ^chiune deS

stark ausgenützt werden wird und daß s . ^
Karlsbader ^rte . wge« haben da « R. cht . g .

überall Frauenko,ni . ee « bilden werden . Diese S ' Mjen . ^ . n die WahrhcU gejagt Wir

Erwartung ba . sich nicht ganz erfüllt . Wir ^rrt . sch. ideell u. ck pol. ttsch « cht de «

müssen ans diesem Parteitag dazu kommen , i <«*' ^s der anderen Seit , der

^ l vollige Zu ainmenbruch der Idee und der Po «
unter Ausrechterkgtltnng bi « Prinzip « « der ge - , . . .

" ^
'

, .. . m j .
„ • r c- . , ,i _ o ü, „ m. , lttit zu verzeichnen st. Wenn auch unter gro «Mein amen Organ iation den Zwang , die ' ° ^ „ 7 , . "

mii j . c>
"

«- ( , ßen Schwlerigke tcn wir den Kampf fort etzen ,
Pf cht zur Scha fung der Fraiieiisckllvnen feit - 1 " , _ . . . . . \ L ' ' * .
. ,

' 3 _ . 11
. . . L , . « Wohl wissend , daß wir III die >e ,n Staat « dl «.

rtmn' solchen' «n?rag gestellt und' ' der Partei « Kamp , nicht allein führen können , sondern

Vorstand ha. sich dem Antrag «"^»1 offen J ^ t 2 *r' P t 0-

, ^° r
r

' P
n

1
em . HIi ? ■l . tfltl . tkonflt . ßlfl kein , erledigt . Idee .

ähnlich wie d. e
^rganisal . on

selbst leiden ^ ftotbrain wird im «
BfhQbt Im großen und ganzen hat sich un « '

weil st. den ein -
ser « Parteipresse aber gut behauptet . W. r ha -

^ darstellen , aus dem die gemeinsame

K M
' in «sreuliche « Creigni « zu de « \nKxmü

*
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Und so möchte ich sagen : Wir haben in diesem

Grli]ZJ p! e? <mt, ,
' V

n m " 6 f V" , ? , 1 « " un : er kritischen Zeiten standgehalten ,
tT Z m cl ?- »" ' T" , ? ? ^ m^ i wir haben politisch und theoretisch gewonnen .

Li, a
1 fchltifscn der | r u h c t c n ß. ai !

unser « Organisationen intakt ge -

Km™. ' m VJ : f haltete , und unsere Arbeit geleistet , unsere

aeben̂ Z W' ffi 4
",

r
» vl

C
,
n T ? 1,nÖ fL Ppich ' erfüllt . Wir wissen wohl , daß wir vor
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hielten . Die Schmierigkeilen der Grü ,
diese « Blatte « — persönliche , finanzielle , or «

Siärke unserer Partei gelesen , die denselben
Anspruch aus Richtigkeit Häven , wie ungelähr
die Zahlen , die die Kommunisten über ihre
eigene illiitgliederzahl geben .

Unser Bericht kann aber trotzdem in gar kei¬
ner Weile befriedigen , wenn man bedenkt , daß
wir bei ven letzten Wahlen in die Nolionalver -

sammlung ungefähr 650 . 000 Stimmen In der
Republik ausgebracht haben und d»l . >aegenüber
nur 120000 zahlende Wlilglieder haben . Wir
haben noch sehr viel zu arbeiten , um tatsächlich
alle jene Menschen , die bei den Wahlen ihr Be -
kenntni « zum Sozialismus und zur , S ^ ialde »

Hinblick auf die erstarkend « Reaktion zu schä «
digen, >00 er kann . Ich denke , daß ich im

Slnn « Aller spr - che , wenn ich sage , daß wir

alle gegen diese Uebergrisse der staatlichen Or «

gan « aus « Energischeste protestleren . sBeifall . )
Hieraus ließ der Vorsitzende , Genosse Grund ,

di » Mittagspause eintreten .

•

Die Verhandlungen am Sonntag
Nachmittag .

Vorsitzender Grund eröffnet um 2 Uhr dr «

mokratie abgelegt haben , auch organtjatortich >Nochmitü,gSsitzung und die Debatte icher den

zu erfassen , da « heeßt in unsere Organtsatto « Wnr ^ tnnrffmth » « .

ucn einzugliedern , sie zu Mitgliedern der
Partei zu machen . Nun zu den einzelnen Zif¬
fern deS KasiaberichteS : Unsere Kassagebarung
ist in vier verschiedene Teile geteilt : zunächst
in jenen Teil der Beiträge , welche der Partei
alS solcher zur Verwendung für die lc —senken
Ausgaben zufließen , ferner in jenen Teil der
Beiträge , der dem zentralen Wahljond zufließt .
Dann verwalten wir beim Parteivorstand
außer diesen allgemeinen Einnahmen nnd dem
Zentralwahlfond noch den Seligersond . Es ist
selbstverständlich , daß die Beiträge , welche zur
Brslreittlna der allgemeinen Ausgaben der

w ^ , 0 T n "
. k cu k aber die Zuversicht in un « . un « auch diesen

^ r .
« ' " " düng

Aufgaben geivachsen zu zeigen , nicht
d. es « Blatte « - persönliche fttmnzielle . or « ^ ^ ndzu ermüden , bi « wir unser gro -
gonisatoritch « und administtative Schwlerigke ! « *

<t ^ bhaster Beifall
ten — sind ungeheuerlich . Sie werden zu beur - , ° i .
teilen hoben , ob da « Blatt , da « ja erst etwa ! » " d Handeklattchcn . )

drei Monar « erscheint , Ihren Wünschen env - Genosse Dr . ? ell « ,

1 1
'

. . . n/f » flkbt flniftf CEtlauirtiJnflen zu dem phoniert vor -

lu t ih °J k aL hla' ' " ^ f,,ben Kassaderich, ? Wenn Cie den
bi . Leitung de « Blatte « bemüht , da « Zentral « aufmerksam gelesen haben , wer -
» rgan so herzustellen und auszugestalten , daß ^ g, , m| J btf f fn1 ur ch insbesondere an «
e« eine Füll « von Material und Anregungen s,nem für die Zeit vom 1. Juli 1920 bi « SO

für unsere BertrauenSmännertngungen dringt Juni 1921 ersehen haben , wie stark nnler «

und ich kann sage », daß wir . wenn auch noch Partei an organisierten und Zahlenmitnlie «

nicht ganz , aber doch auf dem besten und dern . wa « bekanntlich nicht immer dasselbe

schnellsten Weg , sind , rtn wirklich tadellos . « ist . trotz der Spaltung , bi » > m ersten HoGsahr

Kentraloraan herzustellen . Ich muß hier auch d' « heurigen IabreS einu . tre ' en ifl geb! sieden

k ^. lst . Man kann die immerhin jenr erfreuliche

K»a m ■
'

u \ a 1 •>. k m rt#^ ftonftatieninp machen , dad die DurchschniffS -
bf « Par,e . vorktande « Ie,der von den Genossen

y fcfr w , lflfl <brr nnoeleibr 120 . 000 geblle -
RKlit entsprechend gewürdigt wird . Leider de « ^ )f , wi z0 mnx bet jj b f n r[ b, t Zahl der Mit -
künden noch ganz « Gebietsteile der Partei gar „ lieber gegenüber der Zeit vor der Spaltung
iein Interesse für da « Zentralorgan . Ich bitte äußerst geringfügig . Wir haben in den kom -

büe, alle « zu tun , um da « Zentralorgan zu för » >mumstischen Blattern Schätzungen über die

Partei zufließen , für diese Ausgaben nicht zu -
reichen , und daß die Gesamtpartei darauf be -

dacht sein muß . sich andere Einnahmen zu per -
schaffen . — Der Zentralwahlfond bie¬
tet ein recht erfreuliche « Bild . Vom 80 . Juni
1920 bi « 1. Juli 192 ! betrug die Gesamtein «
nähme de « ZentralwahlfondeS 312 . 164 Kronen
13 Heller . Demgegenüber haben die Ausgaben
de « ZentralwahlfondeS insgesamt 180 . 781
Kronen 85 Heller betragen , fodaß wir am 80 .

Juni diese « Jahres im Zentralwahlfond den

Betrag von 155 . 882 Kronen 73 Heller verfüg -
bar hatten . Ich bemerke hier gleich , daß selbst -
verständlich alle dies « Fonds der Partei , der

Wahlfond , der Seligerfond und der Pressefond
ganz separat von den übrigen Einnahmen der
Parte , vertvaitet werden , daß sie vollständig
unangetastet sind . Der Wahl so nd beträgt
180 . 781 Kronen 85 Heller . Im Seliger -
s 0 n d halten wir bis 30 . Juni 1921 einen

Betrag von 104 . 888 Kronen liegen. Auch dieser
Fond liegt bei der GrvßeinkaufSgefellschaft nnd

auch die Beträge , die seit dem Juni eingeflossen
sind , lieber die Verwendung dc8 ScligersondeS
müssen wir unS zu einer Zeit schlüssig werden ,
bis er eine solche Höhe erreicht hat , daß wir
etwaS ordentliches mit ihm ansangen können .
Ter Seligerfoitd lst ja sür BildnngSzwecke der

Partei bestimmt nnd eü wirb Sache de « Par «
teivorstandeS sein , hiesür ein Regulativ auszu¬
arbeiten . Ein weiterer Fond ist der Betrag
von 82 . 000 Kronen als Prefsefond deS

ZenlralorganS . DaS war am 30 . Juni 1921 .
Aber heule sind diese Beiträge durch die Zu -
schüfst , die der „Sozialdemokrat " erfordert hat ,
aufgebraucht und wir werden Mittel und Weg «
suchen müssen , um hier für die Zukunft zu sor -
gen . Wir müssen gestehen , daß die Situation
für den „ Sozialdemokrat " draußen in den
Kreisen bisher nicht sehr intensiv war und daß
bisher vielleicht nicht alles geschehen ist , uni
den „ Sozialdemokrat " angemessen zu der -
breiten . Ich glaube , daß et meine Bflicht Ist,
von dieser Stelle au « einiges über oen „ So -
zialdemokrat " zu sagen. Ich kenn « leine

Zeitung in oer tschechoslowaki -
scheu Vi « publik , die in jeder Be -

ziehung und besonder » in denen ,
die di « Arbeiter betreffen , reich «
haltlger märe , a 1 « der „ Sozial¬
demokrat " .

Für heute kann ich meinen Bericht nur da¬
mit abschließen , daß ich glaube , daß e« in uns . »
rer Partei vorwärts geht , trotz der Spaltung ,
trotz der wirtschaftlichen Krise , trotz der unge «
Heuren Schädigung , die die Spaltung in der
Hinsicht hervorgerufen hat . dag sie , wie Ge «

nosie Eermak bereits hervorgehoben hat , den

IndifserenliSmuS unter der Arbeiterschaft ae -
fördert hat . DaS scheint mir der größte Scha -
den für die Arbeiterbewegung zun fem . Trotz «
dem ist , soweit die Kassagebarung in Betracht
kommt , kein Grund vorhanden , unzufrieden zu
sein und wir können mtt Ruhe der Zukunft m
die Augen sehe ».

vienosi » Nleßner
teilt namen « der Parteikontrolle mit ,
daß die Kontrolle im abgelaufenen Zeitraum
seit dem Karlsbader Parteitag bemüht war ,
ihre Aufgabe nach Kräften zu erfüllen . Die
Parteikontrolle hat versucht , Ihrer Aufgabe da¬
durch gerecht zu werden , daß ihre Vertreter an
allen Sitzungen des Parteivorstandes teilge «
nommen haben und daß sie alle in Befrackt
kommenden Partciinstitutionen . PartelsondS
und Parteinnternehmungen wiederholt Ion -
trolliert hat . Wir können feststellen , daß bei
diesen Prüfungen all « Bücher und Belege in
vollster Ordnung befunden wurden und ich er -
laude mir daher nennen « der Parteikontrolle
den Antrag auf Entlastung de « Parteivorstan «
de « zu stellen .

Vorsitzender Grund :

Bevor ich dle Sitzung zur zweistündigen
Mittagspause unterbreche , möchte Ich Ihnen
ein « Mitteilung machen : Unser Zentralorgan ,
der „ Sozialdemokrat " , ist heut « wieder konflS -
stert worden . sPfui - Nuse . ) Da « ist sür un « ein
Zeichen , daß dieser Staat ganz nnd gar nicht
gesonnen Ist , der Arbeiterschaft entgegenznkom «
mey , sondern daß er seine im bürgerlichen
Sinne orientierte Aurea, ( kralle zum Kampfe
vorschickt . Er glaubt , daß der geeignete Zeit -
Punkt gekommen ist , um die Arbeiterschaft im

Bericht de « ParteioorstandeS .
ZörNer « Karlsbad : Wir brauchen ein «

Volkspress « für solche tNrgcndcn , wo der So «

zialisnmö noch dort steht , wo er in den In »
dustrtegebieten vor 40 Jahren gestanden ist.
Auch dammS war unsere Presse volkstümlich
geschrieben . Wir begrüßen den . Sozialdemo¬
krat ^, aber wir vermissen doch ein Blatt , wel -

che » zu den breiten Massen deS Volke « spricht .
Paul - Teplitz : E « gelang unS , für die sozial «

demokratisch gebliebenen Jugendlichen ein «

neue Organisation zu schaffen , den sozialde -
motratiiehen Jugendverband , der sich im Laufe
eine « JahreS ' eineS Bestandes bereits gut ent -

wickelt hat . Ich will nur anführen , daß wir

im Lauf « eineS halben JahreS 73 neue Orga «
msationen geschaffen haben und daß diese Zahl
inzwischen bmitS auf 100 gestiegen ist . Wir

wollen aber mehr , wir wollen , daß daS alte

Verhältnis wieder hergestellt wird , da « gegen «

stitig in den Organisationen Vertrettingen
eingeräumt werden . Wir wollen aber auch
die volle Selb ständigkeit undSelbst «
Verwaltung der sswgendorgonisationen
aufrechterhalten , well mir unter diestr Orga -
nisationSform ein « gedeihlich « Entwicklung der

Jugendbewegung möglich ist. Die Arbelt der

Jugendorganisation ist gegenwärtig kein «

leichte . Wir leben tn einem Staat « , der sü »
di « Arbeiterschaft nicht « übrig hat , am aller »

wenigsten für di « Arbeiterjugend . Di « In -
gendfürsorg « befindet sich m einem beispiellosen
Zustand . Andererseits verlangt der Staat un¬

geheure Opfer von der Bevölkerung und von

der Jugend , Arbeit und Opstr silr den Milita -

rismn » . Wir hatten vor Wenigen Wochen wie -

der Gelegenheit , zur Mobilisierung Stellung zu
nehmen und , so schwer eS un » gefallen ist ,
konnten wir im Interesse der arbeitenden In »
gend nicht « anderes ttin , alS unseren Jugend -
genosien empfehlen , einzurücken und sich dem

Machtgedot « zu unterwerfen . Manche von Ih «
nen werden mit der Arbeit der Jugendorgani «
satton nicht ganz zufrieden sein . Auch wir in

der Leitung sind e« nicht immer . Aber ich bitte

Sie , zu berücksichtigen , daß di « Jugend , dst

wir zu organisieren haben , ein « K r i « g « j »-

gend ist . Ich ditt « Si « , uns dadurch zu unter «

stützen , daß Sie un « womöglich materiell « und

moralisch « Hilst angebeihen lassen und un »

agitatorisch unterstützen . Nicht ein « Jugend
bvaucken wir , dst dem ersten Anstrum koinniu «

nistischer Phrasen erliegt , sondern ein « In »
g« nd , dst vom Sozialismus durckdrungen ist.
D« nn der Sieg de « Sozialismus wird nicht
mir aus den Barrikaden entschieden , sondern
in den Herzen und Hinten . Wir wollen « in «

Iugendorganisatton der deutschen sozialdemo »
statischen Arbeiterpartei schaffen , dst erfüllt
ist von revoluttonärer Begeisterung , aber auch
von klarem Verstand und WirftichkeitSflnn ,
von jenem IbealiSmuS und jener Begelfte »
nmg , von der einmal Seliger sagte , daß si «

Berg « zu versttzen freistände ist. ( Lebhafter Bei¬

fall ).
Stadker - Komotan begründet » nd besürtvor «

tet den Antrag der BezlrkSorganisatton Komo »
tau auf Einhebung eine « BildungSbeitrage «.

Rückl . Teplitz : ES ist sehr zu begrüßen , dafsj
zum erstenmal auf einem Parteitag ein so gro «
ße « Gewicht auf dst Bedeutung einer straff
zentralifstrten BIldungSarbeit gelegt wird . Bi «

jetzt war die BildungSarbelt in der Partei nur

Gelegenheitsarbeit . DaS nniß jetzt ander «
werden . Wir müssen unser « BildungSarbeit
so organisieren , daß wir allen Ansprüchen ge -
recht »Verden können . Nicht bloß Welwnschau -
ung Wollen wir lehren , sondern unstt « ganze
BildungSarbelt miß darauf eingestellt sein ,
daß wir imstande sind , die Welt , die Gesell «
schastSorbming zu verändern . Dazu müssen wir
aber ganz eigen « Wege gehen . Wir haben zur
bürgerlichen VolkSbildungSarbeit kein Per »
trauen . Wie kann da « Bürgertum , da « an der

gegenwärtigen GestllscstrftSorbmlNg ein Iu «
stresse hat , wirklichen Emst zur BildungSar¬
belt haben ? Dies « BildilngSarbeft de « Bürger «
ttim « ist dach . mr daraus eingerlchstt , den Ar «
deitern m,r jene « Maß von Wissen zu verab »
reichen , da « die Arbeiter in den Stand fetzt , an
die Harmonie zwischen Arbeit nnd Kavital zvt>
glauben . Und diese Art von VolkSbildungs -
arbeit müssen wir entschieden ablehnen , auch
die sogenannte „ Heimatbildung " , wie sie in
DeuttchbSbmen von den Bürgerlichen deine »
den Wirt ) . Wir können an dieser VokSblldungS »
arbeit gar keine Freude finden und wir Würden
unsere Kräfte verzetteln « wenn Parteigenossen
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ftt solchen Ausschüssen mitarbeiten würden . ! terung der Arbeiterbewegung vermieden wer -

Wir haben nach eine andere Art von BildungS - den könne . Diese Ueberzengung , von der gar

arbeit in diesem Staate , da « ist die , die uns nicht zu überschätzenden Größe und Bedeutung
der Staat vorgeschrieben hat . Auch hier gibt der Einheit unserer Bewegung für die Arbeiter «

eS eine ganze Reihe von Genossen , die in den llasse besteht auch heute bei und weiter . Ich

staatlichen BildungSauSschüsscn , in den Bc « j möchte es klipp und klar aussprechen : In mir

Ortsausschüssen und GcmeindebildungStom - lebt heute ganz ebenso wie in den Tagen von

Missionen tätig sind und auch hier haben wir Karlsbad die felsenfest « Uebcrzeugung , daß wir

die Erfahrung gemacht , daß unsere Genossen daS große Ziel nie vergessen dürfen , daß diese
es zum größten Teil nicht verstehen , in diesen Spaltung überwunden werden muß , daß die

Ausschüssen und Kommissionen jene Art von irrenden Brüder , die heute drüben stehen , die

BildungSarbeit in die Wege zu leiten , die für unS mit Gift und Haß überschütten , wieder

uns notwendig erscheint . Der Staat hat ein zu Sozialdemokraten werden müsien . Wir

BolkSbildungSgeseh erlassen und mit diesem müssen wieder zur Einheit der sozialdemokrati »

Gesetz über die staatsbürgerlichen . Kurse ist man schen Bewegung zurückkehren . Wir sehen ja

schon imstande , wenn eS der Staat genau heut « schon , wie furchtbor schwer wir unter

nimmt , das ganze Volk Politisch im staatSbür « der Tatsache der Spaltung leiden . Wir müs «

gerlichen Sinne zu drillen . Dazu geben wir sen alle daran glauben , daß der Tag der Wie «

unsere Hand nicht her und überall dort , wo dcrvereinigung kommen wird . Wir können nur

wir in diesen Ausschüssen tätig sind , muß un » dahin gelangen , indem wir die in Irrtum Per¬

ser Augenmerk darauf gerichtet sein , daß die ! fallcnen Arbeiter zurückleiten , indem wir die

Neutralität der Darstellung dcL Wissensstoffes kommunistische Bewegung überwinden . Wir

aufrechterhalten wird . Wir verlangen , daß in haben vom Zeitpunkt des Erscheinens der Rci «

der BolksbildunaSarbeit , in der staatlichen wie chenberger Richtlinien bis zum Parteitag , wir

in der bürgerlichen , jede nationalistische oder haben während de « Karlsbader Parteitages

sonstige Tendenz streng vermieden wird . Wir und auch nachher bis zur vollzogenen Spal «

müsien ganz eigene Wege geben und brau « tung in unseren Organisationen eine förmliche

chcn dazu eine ganz eigene Orgonisa -j Flut von Diskussionen erlitten . Bon dem

t i o n. In jeder Lokalorganisation wird ein wilden Kampf angeekelt , haben sich Viele zu «

Genosse oder eine Genossin als Bildungsresc » j rückgezogen . Es drängt sich un « die Frage auf :
rent bestimmt , welche sich besonders zur Bil »! Ist es notwendig , ist eS ein Bedürfnis für die

dungSarbeit eignen und imstande sind , im Ein - Partei , obne Zivang und ohne Not diese DiS «

vernehmen mit dem BczirkSbildungSauSschusse kussion über Kommunismus und Sozialdemo -
der Lokalorganisation die geeigneten Vorschläge kratie weiter zu führen ? ES will mir scheinen ,

für die VolkSbildungSarbeit zu machen . Der daß unsere Parteigenossen allzu viel Kraft dar «

VezirkSbildungsausschuß hat die Aufgabe , diese auf vergeuden und verschleudern , die Gegner
Bildungsreferenten der einzelnen Lokalorga - in ihren Versammlungen aufzusuchen , sich dort

uijationcn zu schulen , mit ihnen in ständigem mit ihnen hernmzustreiien , die Versammlun «

Einvernehmen zu sein , damit die Bildungsar - gen zu Skandalen anSarten zu lassen , immer

beit eben geleistet werden kann . Ueber dem in der Meinung . daS sei eine unerläßliche
Bezirksbildungsausschuß steht der Krcisbil « Pflicht , man könne das nicht anders machen ,

dungsausschuß . der ebenfalls im Verein mit Kommen die Kommunisten zu uns . so wer «

dem BezirksbildungsauSschuß diese Arbeit zu den wir sie empfangen . Wir haben , so viel

beraten und durchzuführen hätte . Darüber ich weiß , wohl nie dabei verloren und nie vcr -

baut sich die Zentralstelle für das BildungS « lieren können . Aber wir wollen die so ernste
Wesen auf , die bereits der vorjährige Parteitag und bedeutsame Versammlungstätigkeit der

eingesetzt hat . die aber natürlich im Laufe des Partei nicht dazu benutzen , um den Skandal «

Jahres nicht zur Geltung komme » konnte, ! suchern zu dienen , die sich an dem Bruderstreit
nachdem wir uns mit vielen anderen Dingen ergötzen . Ich glaube , die bisherigen Erfahrun -
beschäftigen mußten . Im konimenden Jahre gen haben uns gelehrt , daß die Kommunilten

werden wir von der Zentralstelle verlangen , » m so früher fertig werden , je ungestörter wir

>aß diese BildungSarbeit , wie wir sie uns vor -
( sie arbeiten lassen . ( Zustimmung . ) Dasselbe

stellen , geleistet werde . Wenn wir diese Or -
1
gilt auch von den bürgerlichen Gegnern . Die

ganisationssorm aufrecht erhalten und die - Dentlchbürgerlichen wären längst fertig , wenn

Hoffnung in uns haben und Versuche unter « >wir ihnen nicht selbst zu Hilfe gekommen wä -

nehmen , daß wir endlich einmal zu einer ein-| rcn , dadurch , daß wir ihre Versammlungen
Zeitlichen Reichsbildungsstclle kommen , in der >besuchten und so auS ihnen etwaS machten ,
die Gewerkschaften , Genossenschaften , Turn - ! waS sie sonst nicht bedeutet hätten . Wir ha -
und GrsangSvereine . die Jugendlichen und den keine Ursache , aus diese , wie ich glaube , un -

Kinderfreunde , kurz alle Arbeiterorganisatio « I geschickte Art , den Anderen z » nützen , statt un -

nen beisammen sein werden , wo alle ihre Bil - ,sercr Partei . Wir lniben auch keine Zeit da -

dungsarbeit von einer Stell dirigiert wird , j zu. Wahrlxiftig . diese durch Jahre sich hindurch
dann werde » wir erst imstande sein , wirklich | ziehende Diskussion mit den Nationalen und

praktische Arbeit im weitestgehenden Maße zu Kommunisten hat uns unserer eigenen Partei -
leisten . Wenn so häufig davon geredet wird. ! arbeit sehr entfremdet , unsere Kräfte ver -

daß die Erriugung dcö Sozialismus doch im- ! braucht , unsere Arbeit zersplittert und zerteilt
mer und immer eine Machlsrage bleibt , so ! lind zur Unfruchtbarkeit genötigt . Tie Klein -

müssen wir dennoch hinzufügen , daß eS nicht arbeit in den Organisationen ist heute das

bloß eine Machlsrage . sondern auch eine Frage j Wichtigste und Bedeutsamste , waS wir tun
der Schulung ist , wie weit wir imstande können . Ich glaube , daß die VerlamiiilungS -
und , dae Proletariat zu schulen , damit es im - , agilation , die wir entfalten sollen unmittelbar
stände ist . den Sozialismus zu verwirklichen . j unserer organisatorischen Arbeit dienstbar ge «
WaS haben wir getan , um unsere Gemeinde - l macht werden niuß . Ich begreife es noch im -
Vertreter iin sozialistischen Sinne zu schulen ?! mer nicht , daß sich in unserer Bewegung nicht
Wir haben noch nicht die Schule für die Gc - 1endlich elementar der Gedanke durchsetzt , daß
mcindevertreter : auch daS werden wir nachho - j an jede größere Versammlung , die wir abhal -

lcn müssen . Wo haben wir Frauenschu - 1 ten , sich automatisch eine HauSagitation bei
len ? Wir haben ja nichts getan , um ' den Leuten anschließen muß , die in dieser
die Fuiiklionärinncn z » schulen . Auch daS i Versammlung gewesen sind . Die Partei wird

müsse » wir nachholen . Wir müssen weiter In - • allen Ernstes in der tomineiiden Zeil ihrer po -
gendschnlen einrichten » nd unsere Jugendlichen ! litischen Agitation den Klerikalen mehr
dabei unterstützen . Dazu kommt noch die Auf - Aufmerksamkeit schenken müssen . Ich fürchte
. ' lärungsarbcit . die wir alS AlltagSarbeit be«! sehr , daß mir unsere Kraft zu sehr einseitig im

zeichnen , der Kamps gegen den Alkohol » sw .
Es ist unsere Aufgabe , daß wir die lluwissem

sere Kraft zu sehr einseitig im !

Kampfe gegen Nationalisten und Kommuni

sten verbrauchen , ein Kanivf . der zivot durch
heit unter unS selbst bekämpfen , daß wir die aus notwendig , der nnS aber vergessen lassen
Raffen i » sozialistischem Sinne schulen . Tann kann , daß der gefährlichere lÄegner die Kien «

' braucht uns um unsere Zukunft nicht bange kalen sind . Im Uebrigen bleibt eS bei unserer
?, » sein . Tann sind wir reis für da ? große früheren Tätigkeit , die wir nur noch mit grö -
Ziel , dessen Erreichung wir alle unser Leben ßercr . Kraft » nd Hingebung vollbringen müs -
gcwidme « haben . Dann wird das wissende - sen . die Massen zu erobern , die Gewonnenen
Proletariat inislande sein , den Sozialismus ' zu aufzuklären , sse zu organisscren und ss« zu
verwirklichen . ( Beifall . ) i wirklimen Sozialisten zu machen , zu Menschen ,

Varth - Saaz : Dort , wo Tagblätter bestehen,̂ . " tr ' f sind für den Sozialismus . Der Sozia -
die kaum lebensfähig sind , sollen diese in Wo- ' iismuS ist nicht eine Frage der wirtschaftlichen
chenblätter umgewandelt werden . Den indiffc-^Entwicklung , sondern im hohen Maße auch

renken Massen ans dem Lande darf man rtief »t eine Frage der Reife des Proletariats . DieS

mit einem T' gvlatt kommen . Solange wir 3". erreichen , muß unsere Aufgab « fein . ( 2tür -
nicht ein ähnliches B' att haben , wie die öster - ! »bischer Beifall . )

reichischen Genossen , wird eS u » S nicht gelin - Arbelter - Görkan bespricht die Kolportage
gen . diese großen , außenstehenden Massen des der Parteipresse , dir Frage der Errichtung von
Sandvolkes zu erfassen . Bibliotheksschulen und befürwortet den Antrag

Hillebrand - Karlsbad . Der große , leitende , auf Einführung einer obligatorischen Bil -

alles überragende Gcdanle von der Erhaltung dungSstcuer .

der Einheit de ? Bewegung hat es möglich ge - Roller - LandSkron unterbreitet einen Vor -

macht , daß wir alleS , was wir von der linken schlag über die Partcipresse . Eine Einscbrän -
bezw. von der kommunistischen Seite erdulden kling oder Verminderung der Lokalblätter hätte

«ußten . erduldet haben , unter verhältnismä - nicht den Erfolg , da * die Tagblätter . bezw, daS

Hig geringem Widerstand , solange noch ein Zentralorgan eine Steigerung der Abnehmer »
Schein von Hoffnung bestand , daß die Zcrsplitz -1 zahl •

zu verzeichnen hätten , sondern die Ein¬

schränkung der Lokalblätter hätte nur dt «

Folg «, daß ein großer Teil der Parteigenos -

sen überhaupt kein Parteiblatt lesen würden .

Mein Borschlag geht dahin , eine Bcreinheit -

lichung - d - r Lokalblätter , gewissermaßen deren

Zentralisierung , in Erwägung zu ziehen . Wäre

c « nicht möglich , daß diese , ungefähr zehn Lo -

kalblätter mit zusammen L0 . 000 Auflage , einen

gemeinsamen Kopfteil haben und ihren lokalen

Teil mit dein Anzeigenteil als Beilage anfchlie -

ßen würden . Dadurch könnte der Kopfteil in

einer Auslage von L0 . 000 Exemplaren einheit -

lich gedruckt werden und der lokale Teil könnte

an dem jetzigen Drnckorte beigestellt werden .

Es würde dadurch nicht mir ein « wesentliche

Verbilligung der Lokalblätter eintreten , son -
dern eS wäre dadurch der Partei auch in orga -

nisatorischer Hinsicht gedient . Dadurch wäre

vielleicht auch die Möglichkeit gegeben . daS all¬

gemein verlangte Wcrbeblatt für das arbei -

tende Volk in diesem Sinne oder in irgend

einer Abänderung des Vorschlages zu regeln .

Ich bitte , diesen Vorschlag bei der Beratung

dieser Angelegenheit in Erwägung zn ziehen .

Stumvoll - NikolSbnrg spricht über den AnS -

bau der Jugendorganisationen , über die

Presse , insbesondere über den „ Sozialdemo -
trat " , über die Organisierung deS Landvolkes

und über die besonderen Verhältnisse der süd¬
mährischen Parteibewegung .

Genossin Cchäscr - Reichenberg schildert die

Lage der sozialdemokratischen Partei im Rei -

chenberger Gebiet , in dem daS unheilvolle Zer -
stöningswcrk der Kommunisten begann . Wenn

wir dort auch nur wenige waren , die der so-
zialdcmokratischen Bewegung treu blieben , so
ist es uns doch gelungen , ein Blatt zu schaffen ,
das uns mithilft , die Proletarier und Proleta -

rierinncn wieder in unsere Reihen znrückzu -
führen . Wir können mit Stolz sagen , daß wir

in unserem Kreis fast überall wieder Fuß faf -
fcn . Ich möchte den Parteivorstand bitten , daß
er die organisatorisch - und materiell schwachen
Kresse mehr unterstützt . Wir wären dem Par -
tcivorstand sehr dankbar , wenn er uns Flug -
b l ä t t e r in Zukunft mehr als bisher zur

Verfügung stellt .

Genossin Iordan - Teplitz : Genosse Rückl bat

gesaat , daß wir die Jugend mit jenem Wissen

ausstatten müssen , daß sie imstande ist. eine

neue Gesellsclxistsordnung aufzurichten . Wenn

wir diese Arbeit der Jugendorganisation über -

' äffen wollen , so leiden wir ganz bestimmt

Schiffbruch . Wenn wir nach der achtjährigen
Erziehungsmethode , wie sie heute in der bür¬

gerlichen Schule gehandhabt wird , dann erst

unsere Kinder in sozialistischem Sinne crzie «
hm wollen , so ist daS unrichtig , denn wir müs -

sen schon bei der H o u S e r z i e h u ng in un¬

serem Sinne einwirken und vor allein die Mut -

ler zur Cozialislin machen . Ich kann dem Ge -

»offen den Vorwurf nicht ersparen , daß von

ihnen viel zu wenig für die BildungSarbeit der

Frauen gelan worden ist . Nicht einmal die

Frauen jener Genossen , die überzeugte Sozial -
deinokratcn sind , sind sich mit nnS eins und

wenn bei irgend einer Gelegenheit konfcssio -
nclle Fragen auftauchen , fallen sie uns in den

Rücken . In der bürgerlichen Schule wird

nicht bloß nationaler Haß in die . Herzen der

Kinder gepflanzt , sondern jeyt noch mehr der

konfessionelle Haß . in dem man daran

geht , konfessionell Schulen zu errichten . Wenn
mir von Revolutionicrung reden wollen , so
müssen wir im Hanse anfangen und ein gu -
tcr Genosse muß seine Frau über die Unter -

schiede zwischen Religion und Kirche anfzuklä -
ren imstande sein . DaS ist eine Tagcsfrage ,
aber wenn wir mit dieser Frage beginnen ,
verläßt uns ein großer Teil der Genossinnen
und besucht unsere Versammlungen nicht mehr ,
weil es um dir „ Religion " geht , wie sie sich
ausdrücken . Bei der FrauenrelchSkonfcrenz in
Wien l ) at ein Genosse crkläri , er wäre glück -
lich, wenn die Frauen aller Genossen in un -
scrcn Reihen überzeugte Sozialistinnen
wären . Wir in der Tschechossowakei können
uns diesem Ausspruche nur anschließen . AuS

Erfahrung wisse wir , daß gerade diese Ge -

nossinncn unS oft in dem Augenblick verlas -
sen , wenn es heißt , aktive Arbeit zu leisten .
Die Genossen müssen den Anstoß dazu geben ,
daß die Frauen in Kursen zusammengefaßt
werden und zu guten Funktionärinnen erzo -
gen werden . Dem Klerikalismns können wir

nur durch Agitation von Hans zn - HanS » nd

von Mund zu Mund entgegenwirken . Auf diese
Weise werden wir Erfolg hoben und auch die

Jugendbewegung fördern . ( Beifall ) .

Kreul - Eger : Wenn heute bittere Worte über
die Kommunisten gesprochen wurden , so niöchte
ich an Sie appelieren . daß man jenen Komm » - -
nisten , die eigentlich nur in der Extase von uns
abgeschwenkt sind , den Weg nicht verrammelt ,
sondern ihnen den Weg leicht macht , daß sie
zurückfinden können . Wenn beute d' e Bürger -
lichen . die an ? dem Varteistreit zwllck ' en nnS
und den Kommunisten den maßten Nutzen zip.
Heu wollen , glauben , daß die Zerrüttung noch
weiter greift , so wollen wir heute blnausruferp .
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daß unseve Partei sich gefestigt hat . daß fi «
daS , waS in ihr schädlich war , ausgeschieden

hat , daß sie aber hilft , daß jene , welche nur

moment . . nen Eindrücken unterlegen sind , zu ,

tückkchrcn werden , daß wir aber die Versiche .

rung aussprechen können , daß die Partei schon

soweit sie jetzt besteht , in vollster Einigkeit und

vollstem Vertrauen zu unseren bisherigen
Prinzipien aufrecht besteht . ( Lebhafter Beifall . )

Genossin Burok - Karlsbad spricht zur Frage
der Organisierung der Frauen : Unsere Genos -

sin , die gestern auf der ReichSkonserenz rcfe -

riert hat . hat unS gesagt , daß die Frauen nur

ein Viertel der gesamten Mitgliederzahl ans -

machen . Das müßte , glaube ich . allen zu denken

geben . Und wenn Sie ihr sozialistisches Ge -

wissen erforschen , so können Sic sich gewiß von

der Schuld gerade in diesem Punkte nicht ganz

frei sprechen . Wir haben unS damit beschäftigt ,
innerhalb der gemeinsamen Organisation

Wege zu finden , um für die Schulung und

Gewinnung der Frau zur Organisation mehr

tun zu können , als bisher geschehen ist . Die

gemeinsame Organisation soll zwar aufrecht er -

halten bleiben , eS sollen aber und niüsscn
Frauensektionen in jeder Organisationsinstanz
sowohl in den Lokalorganisationen als auch in

allen Bezirken und Kreisen ausgebaut werde » .

Um uns da ? zu ermöglichen , ersuchen wir Sic

um Ihre Hilfe . Ich glaube , alle sind vo5 der

Ueberzengung durchdrungen , daß wir die

Frauenbewegung brauchen , daß wir ohne sie

nickt auskommen . Denn so. wie unter Gc -

nasse August Bebel aesagt bat : „ Es gibt keine

Befreiung deS Proletariat « ohne die soziale

Befreiung und die Gleichstellung dm Geschlech .
ter . " so kommen Sie nicht zum Ziele , wenn

Tie nnS nicht dabei haben . Und deshalb lei -

sten Sie Arbeit für sich , wenn Sie nn « in »nsc -

rcr Arbeit unterstützen . ( Lebhafter Bessall . )

Willcnthal Krummau wünscht vom Zentral -

bildungsausschuß eine Systematik der Bil «

dungSarbeit , die Ausstellung eines Lchrplancs .

In Südböhmen und Südmähren müßte man

den Unterricht mehr ans das Landvolk einstel -

ien . Im ZentralbildungSauSschnß müssen

Theoretiker und Praktiker zusammenwirken ,
also Fachleute ans dem Gebiete des Schulwe «

sen ? . praktische Jugcndbildncr und Praktische
Volksbildner ans unserer Partei

Kiiplcnt - Krunimau ist der Ansicht , daß nicht

nur die schwachen Kreisblätter ausgelassen
werden , sondern daß wir überhaupt anstreben ,

daß wir ein einheitliches Tagblatt für die Re -

publik erhalten . Ein einheitliches Tagblatt
würde gekauft werden und noch dazu würde

jeder sein einmal wöchentlich erscheinendes
Kreisblalt beziehen .

Krcisl - Oberdorf empfiehlt den AuLban deS

StraßenvertrauenSmänncrsystcins .
Genossin Pechanz - Brüx begründet den An »

trag der Brürer , die zu der Ueberzengung ge -
kommen sind , daß durch die Verschmelzung der

Männer - und Fraucnorganisationcn die Ver -

einstäligkeit eiwaS gelitten hat . Die Genossin
Burck hatte nicht recht , wenn sie die Genos -

sen ersuchte , die Fraucnorganisalion mehr

zu schätzen . Ich ersuche nicht , sondern ver «

lange duS von der Organisation . Tie Klein -

arbeit von Mund zn Mund , von Haus zu

HauS ist daS Wichtigste . BildungSarbeit ist es ,

was wir brauchen . Vor allem aber ist eS not -

wendig , daß wir die F r a u e n ans d e r

Kirche herausbringen . Solange die

Frauen in die Kirche gehen , werden »vir aus

ihnen keine Sozialdemokratinnen machen .

( Zwischenruf : „Lassen Sie abstimmen , wie

viel « Frauen noch in die Kirche gehe »! " ) Ich
will nicht sagen , daß die Frauen nicht « glau -

j ben sollen , durchaus nicht , aber sie sollen und

- brauchen nicht in die Kirche zu gehen . Ich sage
nicht , die Frauen sollen gottlos sein , aber sie

sollen der klerikalen Fuchtel entzogen werden .

( Stürmischer Beifall ) . Ich gebe Ihnen die

Versicherung , daß eine richtige Sozialdemokra -
tin eine bessere Christin sein wird , als die klc -

rikale Frau . Denn unser Sozialismus verficht
den McuschlichkcitSgedanken und ist wahre Re «

ligion . Wenn unsere Genossen diesen Weg

einschlagen , wenn jeder Genosse seine Fra » auf -
! klären trrd , daß sie sich der Kirch , entzieht ,

, dann ist mir nicht bang ? um den SozmliSmnS .
tTanil werden wir c5 auch mit unseren Kin «

dern leichter haben . Wenn eine Mutter , die

nicht mehr von diesem religiöse » Wahnsinn be -

fallen ist , die nicht mehr ihr Kind schon von

5ileit > aus in dem Glaube » erzieht , daß Alles

von Oben kommt , sondern dem Kinde sagt , daß
es Alles durch eiaene Arbeit erkämpfen muß ,
wird auch ihre Kinder zu richtigen Sozialisten

erziehen . Ich möchte also nochmals alle De «

legierten bitten , der Frauenbewegung größere
Aufmerksamkeit als bisher zuzuwenden . Die

Mutter ist es , die d>c Jugend erzielt , und sie

soll ihr K' nd «icku k' erika ' - >» Einstuften unter «
w» rk " n , d - mn wirb d " « Kind schon leihst » nt
" will h - r - mp» . Wut brauchen keine Er - ie -

hnng durch Pfaffen , ^ ann werden wir auch
. unsere . Kinder ?>u richtigen und rdeldenkende «
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Mensche » erziehen , für die Sozialdemokratie .
( Sinrmiicher Beisall . )

Fellinghaiicr - Aeit >ert spricht als Jugend -
lickier zum ersten Mal « auf einem Parteitag

Wales hineingepreßt wurden , fühlen wir uns
so, alö ob wir Ausländer wären , als ob wir
nicht in einer gemeinsamen Republik leben
wurden . Die Verhältnisse sind so grundvcr «

und schildert , wie er von den Kommunisten schieden bei UNS und bei Ihnen , dofz man sa
den Dkg zurück zur Sozialdemokratie sand. ! gen könnte : Westeuropa und Ostbalkan . In der

l ! crmak ! Slotvakei wird von oben herab eine Politik

beschäftigt stch in seinem Schlußwort mit getrieben , die daraus ausgeht , das Proletariat

den Ausführungen der einzelnen Redner und l " ^herzuhalten . ®! on sendet uns von der Re

gicrung bezahlte Bolschewiken , die keine andcre

Ausgabe l ) abcn, alS Zcrstörungöarbeit zu lei¬

sten und Unruhen zu stiften , um dann nach
Prag melden zu können , in der Slowakei gebe
es zu viele Bolschewiken und um auf diese
Weise die deutsche und ungarische Arbeiter -

schaft mit Waffengewalt nicdcrlxiltcn z » kön -
ncn . Die städtische Arbeitersclnift , die geWerk -
sclwstlich organisiert ist , rekrutiert sich zumeist
ans der intelligenten ungarischen Arbeiter -

schaft . Diese Arbeiter sind seht die Träger der

p !ättmsich "' erkcnnt"s°. !dern ' dst ' ^rberei ^ ^^ldcmokratischen Bewegung Aber auch sie
' werden letzt bei ieder nx ~' v

stellt soft , daß sich aus dem Parteitag im All

gemeinen über den Bericht des Pcnteivor -
stands keine Meinungsverschiedenheiten erga -
den . Es ist erfreulich , daß auch Uebereinstim -

uinng darin herrscht , daß wir das geschaffene
Zentralorgan nicht nur erhallen , son -
der » auch ausbauen müssen . Mit Recht hat

Genosse Zörklcr aus die Notwendigkeit eines

billigen Agitation « blatteS hinge -
wiesen . Sie wissen ans dem Bericht des Par -

teivvrstandes , daß er diese Notwendigkeit nicht

nur
tende » Beschlüsse zur Herausgab « des Blattes

bereits gefaßt lzat und daß wir eL tatsächlich in

der Hand haben , zu sagen : am so- und sovielten
erscheint das billige Agitationsblatt . Aber de -

denken Sie , daß dieser Beschluß Verhängnis -
volle [ folgen für unsere Kreispressc haben

kann , daß wir unser « Krcispresse in der Mitte

einzwänge » , ans der einen Seite das Zentral -
organ und ans der anderen Seite das billige
AgitationSblatt . So würden wir den Boden

für unsere Kreispresse abgraben . Darum

glaube ich. daß wir an die Herausgabe deL bil -

ligcn AgitationSblatteS , wenn uns nicht außer -
ordentliche Ereignisse zwingen , doch nicht in

der nächsten Zeit schreiten werden . Ich weiß
die große lokale Bedeutung der KreiSprcsic zu

würdigen , aber ich glaube , wir müssen einge¬

stehen . daß die wichtige lokale Politik und Pro -

pagnnba , die die Krcispresse leitet , vielleicht

doch it manche » Gebieten , in denen wir ein

schwach fundiertes Tagblatt stiben , durch ein

«in - , z> >ci - oder dreimal wöchentlich erschei -
nendcs \ Lvchenblatt erledigt werden kann . Ten

Kern d» c Partei müssen wir versuchen , ganz
durch d iS Zcntralorgan zu erfassen . Dem

anderen Teil der zivar schon eingeschriebenen
Mitglied r . die aber nicht politisch beweglich ge -

nug sin ! daß es sie unbedingt zum Zentral -
organ tr übt . müssen wir die Krcispresse vor -

legen . I h hoffe , daß es in der nächsten Zeit
gelingt . Parteiblätter mit anderen Partei «
blättern j » verschmelzen , ohne daß eS für die

Porlei zu Reibungen kommt . Die Genossin
Schäfer wünscht die Unterstützung durch Flng -
blätter . Ich kann nur versvrechen , daß wir

diesem Wunsche nach Tunlichkeit entsprechen
werden . Genosse . Hillebrand Hai auf die Frage
der Taktik gegenüber den gegnerischen und be -

fonders dem kommunistischen Versammlungen

hingewiesen . Zch schließe mich seinen Ans -

führ » »gen Wort für Wort an und ich glaube ,

daß sich die Parole , die in der Zeit der Spal -

ttlng vom Barleivorstand herausgegeben wnr -

de, als richtig erwiesen hat , näntlich , daß wir

kommunistische Berlammlnngen und Ansein «

andersetzniigen nicht aufsuchen sollen .

Die Abstimmung .

Frauenreichskvnserenz .
Schlus ; des Berichtes .

Bodenbach , 10 . Dezember . Nach der Mit - Beurteilung dieser Frage müssen wir unS

tagLpanje erstattete - darüber klar werden , haß wir in einer Zeit der

Genossin Burok - Karlsbad
'

Politischen Jntcrcsscnlosigkeit leben . Tie Tätig -

da « Rckerat über die Tätiokeit der Kranen in kcit in dc » Politische, , Organisationen ist nicht

de
Da

von^ der^ vi«le' Frauen^beliaupIcn^daß"tvir °»rt ■"« die Frauen durch den Umstur , gleichbe -

!hr zurückkehren möchten , wir arbeiteten näm - «ch' isit - k ^ büraeri ^
i

lich selbständig . Während des Krieges wurden »' . neu " i . d müssen f. i nun Schalt « an Schulz
wir dann in unseren Bestrebungen gehindert , ' 7 den

i l l
da « gesamte Organisationswesen lag brach und

^ CcI,1Cn und Wsten für die übrigen tf ottc «

etst der Zusammenbruch , der uns Frauen die Zungen der Arbeiterscha t kämpfen . V. ele

politische Gleichbcrechtiaung brachte , ließ die « vrauen glauben aber , daß,n den gcmemsamen

organisatorische Tätigkeit wieder anfleben Wir ^ga. niaNonen die Arbeit , nwr von den Man

d n ö
C

W nhlr eck»' °eTIanot^sondert?' aiuli"vollk un" werden , daß die Genossinnen in den Gemeinde -
Wahlrecht erlangt , sondern auch vollst m-

tocrtrc t unßcu -<ist überall versagt haben . Sie
lZetvegnng . Aber auch sie mene Gleichberechtigung in der Bcrciiistälig - , r, £ c> r, ; ,, ' chcnn sie alau -

Gelegenheit verfolgt und ' " "llC
,
ton " tcn nut bcu

vcn , daß alles besser werden ' wird , wenn sie
in der Nacht komme » De - ri ' l 77 i wieder wie früher eigene Organimtionenausgewiesen . Mitten

tektive » nd reißen da § Weib vom Manne weg ,
tveil er oder sie angeblich nicht zuständig sind ,
obwohl sie schon zehn Jahr « und länger in

Preßburg leben . Bei Nacht und Nebel werden

die Leute in den Arrest und von da über die

Grenze geschafft ( Lebhafte Pfuirufe ) . Bei den

tschechischen Genosien und auch bei den slowa »

fischen Genosien finden wir kein Verständnis

für die Arbeiter ( EntrüstungSrufe ) und so
bleibt nichts andere ? übrig , als das Ausland ,
da « ja heute hier vertreten ist . z » ersuchen . eS

j möge doch diese asiatischen Zustände einmal in

seinen Blättern zur Sprache bringen . Es ist

unser inniger Wnnlch . daß wir mit Jbrer Var »

tri nicht nur eine Bruderpartei sein sollen , son¬
dern wenn möglich . eine kleine Jnternntio »
nale bilden . ( Bravorufe ) . Ich glonbe , daß die

deutsche Partei , wenn sie sich mit der nngari -
lcben Arbeiterschaft verbindet , auch ans die

tschechischen Genosien einen Druck ausüben

wirb „ nd daß auf diese Weise eine einheitliche

sozialdemokratische Partei in diesem Staaie ra -

scher hergestellt »» erben wird . Ich wünsche

Ihnen . daß Sie auch mit diesem Parteitag die

Sache des Proletariat ? vorwärts brinaon . Ich

wünsche Ihnen , daß alle Ihre Beschssisie zum

Wohle und zur Einigkeit V ? Proletariat ? und

zur Hebung de ? Klassenbewußtsein ? dienen

werden . Ich begrüße Sie nochmals im Namen

der ungarischen Arbeiterschaft ( Lebhafter Bei¬

fall . )

Nach der Begrüßungsansprache de ? Oknof *

santinengcschlosse » werden . Innerhalb der ge -
»iciiisamen Organisationen gründeten wir

Fraucnsektionen . Bis jetzt hat es in unserem
Organisationsstatnt geheißen : die weiblichen
Parteimitglieder können eigene Sektionen bil -
den . Jetzt liegt ihnen ein Antrag vor , in dein
die Forderung nach Verpflichtung von

Frauenstationen erhoben wird . In dem Re -

gulakiv , das vom Frauenreichskomilec heraus -
gegeben wird , sind Anleitungen gegeben , welche
Aufgaben die SektionSleitung zu erfüllen hat .
Alle zwei oder drei Monate wäre eine seva -
rate ( rranenversammlung zu veranstalten mit
einem für die Frauen besonders wichtigen
Thema . Tie gemeinsamen Versammlungen
müssen wir trotzdem weiter besuchen , nur

müssen sie zn einer Zeit anberaumt werden ,
wo die Franc » Zeit haben . Wir dürfen nicht
dulden , daß die Frauen überall die Elellver -

lrelcrstellnng einnehmen . Dabei können wir

zwar lernen , aber es ist natürlich viel prakti -
scher, wenn Frauen die Funktionen tatsächlich
ausüben . Wir dürfen nicht damit zufrieden
sein , wenn einige Genossinnen in der Bezirks -
crckntitoc - sitze », wir müssen ei » eigenes
FrauenbezirkSkomitee haben . S e -

parate Frauenkonferenzen mit der

Aussprache über organisatorische Fragen wären

einzuberufen . In den Kreisvertrctungen siben
nur hie und da Genossinnen . Wir müssen aber

nicht nur in der gesamten Kreisvcrtretung
Frauen siben haben , wir müssen unsere
eigene FranenkreiskomiteeS da -
den . Da ? FraiienreichSkoinitee erteilt die Di -
rektiven und darf damit nicht warten , bi ?

Weisungen gewünscht werden , Bor allem muß

früher eigene
haben werden . Die Ansicht , die sie vertreten ,
ist ancß die Ansicht deS Parteivorstandes , wel¬

cher sür die Berpflikbtuno in den Lokalorgani -
sationcn eigene Frauensektionen zu bilden , ein -
tritt . Eine Abkehr aber von den gemeinsamen
Organisation wäre ein Rückschritt . Sie müssen
endlich in den Frauen die Überzeugung wecken ,
baß sie nicht nur nicht mehr minderwertige
Staatsbürgerinnen sind , sondern daß sie
überall gleichberechtigt mit den Männern sind
und in der politischen Bewegung und in den

Organisationen gleiche Rechte und Pflichten
haben wie diese .

ES sprachen noch Genossin Roll - KarlS -
bad , I o k l - Troppatt und Kühnel - Turn .

Tiefe beantragt , daß die Genossinnen sich mehr
nl ? bisher um die Arbeiterjugend , besonders
aber nni die jungen Mädchen kümmern sollen .
Gemeinsam mit den Franenorganisationen
veranstaltete Nähabende , Stickabende und

Lescabende wären sowohl ftür die Frauen als

auch für die Jugendlichen von nicht zu unter -

schätzender Bedeutung .
Genosse Ernst Paul gibt als Vertreter der

Jugendorganisation seiner Meinung Ausdruck ,
daß die Jugendorganisation auch an der

Frauenbewegung lebhafte ? Interesse hat . Wir
brauchen sie und sie braucht uns . Unser Weg
zum Ziel ist der gleiche , anch wir haben immer
wieder die Alisgabe , Bildung ? - und Erzie¬
hungsarbeit zn leisten und da ist eine Vcrbin -

dnng zwischen Jugend und Fraucnorganisa -
tion überaus notwendig . Wir haben ungefähr
40 Prozent weibliche Mitglieder , verhältnis¬
mäßig also mehr a ' s die Partei . Das danken

Kn Meier wurden — um ball » 6 Uhr — die augenblicklich ans die Schulung unserer Funk

äonntagsverhandlungen geschlossen .

» » »

Zweiter VerliaMlMWtag .
( Vorläufiger Bericht . )

Tr . C; cch über die parlamentarisch ?

Tätigkeit und die Aufgaben der Partei .

Tclschcn , 12 . Dezember . Dr . Ezech hielt

heute ein ausführliches , glänzendes ztveistün -
diges Resrral über die parlnincntarlschi Tätig -
kcit und Politik und die nächsten Ausgaben

Der Referent bespricht dann die zu diesem der deutschen Sozialdemokratie . Im Rahme »

wir vor allem dem Umstand , daß wir begonnen
^ ^ „ haben , Mädchenabende einzuführen . Hier

marinnen _gedacht genommen werden . | tt >ärp eine Mitarbeit der Genossinnen sehr er -
. . „ k l , o a r , n n e n k url e sind . . . der l

( DÜllfrf ) t . 2ic cv , „ ^ an ? der Schule her -
lmitivsten Forni durchzufuhren . Dazu liegt „ „ s s ; ,

ff >

primitivsten Form durchzuführen Dazu liegt ! ' unb ' ^btT' beeinfluß? ^ irbe ' von
et » Antrag vor . daß ^ nan eme le. chftaßl . che ^ d e e n. die vollständig unserem

Ziele zuwiderlaufen , gerät nach
Broschüre herausgibt , die die Funklionariniien !
über daS Wichtigste unterrichtet . Später fön - _ j, fr Schulentlassung allzu leicht in das Fahr -

die Genossinnen im Teplitzer Krei «!
haben auf diesem Gebiet schon gute Erfolge j einlassen , wir müssen praktisch arbeiten . ' Es" ist

neu . vir dann sich »n F ran « . . ich n l e . . ma - ; stich,er Vergnügungen ,die » und die Genossinnen im Teplitzer KreiS mi » " unnr . fiU ,
. Hier können

r . ' . c " oin , . , . c. . < ep » z . er ■ „ w <, pir ,, „z nicht mit theoretischen Darlegungen
r x

' C,
"( /••' r sch >' n gute Erfolge ( . jnlnsicn . wir müssen praktisch arbeilen . Es ist

erzielt . Anch die A u S ü b u » g d e r o f f e n bereits in unserer neuen Jugendbewegung ein

Punkte der Tagesordnung eingebrachten An -

träge und jaßi sie in Gruppen zusammen .

Ter Parteitag beschließt die Annahme deS

Antrages 40 deS ParteivorstandcS und des

Franenkomitees ans obligatorische Bil -

dnng von lokalen Frauensektio -
ncn . FrauenbezirkS - und Frauen -

dieses Referates behandelte er die Schwierig ,
leite » der parlamentarischen Arbeit und der

parlamentarijchcn Geschäftssprache . Tann kam

er aus die außenpolitisch « Tätigkeit zu sprechen
und wünschte ein srenndschaftüches Verhält¬
nis zn den Nachbarstaaten , besonders zn
Teutschland , was er auch vom wirtschaftlichen

kr . i - koiniteeö Angenommen wird anch Gesichtspunkte an ? für notwendig erklärt . WaS

der Antrag 05 des Parieivorstandes und des den karlislischen Putsch anbelangt , gibt er Re -

FranenreichSkomileeS , der die Vertrauens - 1
chenfchaft über die Stellung der Partei zur

Männer der Lokal - , Bezirks - und KreiSorgani - Mobilisierung , w. eS alle Angriffe der Deutsch -

sa . ionen anssordert , , » allen Beratungen der > bürgerlichen und Ko,nmnn . sten zurück und
- ' t. ' f» nia %»t«1 14«%-t I*»friert »llrtircu nirnt
FrancnkomileeS Mitglieder zu entsenden .

Angenommen wurden ferner die Anträge

stellte fest, daß die militaristische Aktion nicht
mit der proletarischen Aktion der Partei an «

läßlich deS KarlputscheS zu verwechseln ist.
und 52 de « Parteivorstandes betreffend d ,c i Hierauf wendete er sich dem Problem einer

Organisation deS BildungSwe - ^ Ej „ ,,eitSsront aller dentschc ' n Parteien z » und
feus , der Antrag 51 deS ParteivorslandeS ^ klärte sie sür unmöglich , da die Gegensätze in
betreffend die Anerkennung des „Sozialist ! - ^ Weltanschauung unüberbrückbar seien . So «
scheu JugendverbandeS " und die Zusammen . ^ r . Ezech die Stellungnahme der
arbeit zwischen Partei und Jngendorganisa - j deutschen zur tschechisch ?» Sozialdemokratie
in . »», der Antrag 50 deS ParteivorltandeS auf wobei er mit einzelnen Ausführungen deS
Forderung »,,d Verbreitung deS „ Sozialdemo . tf (f,ec ^tfd ) en Sozialdeniokmten Bcchyne polen,i -
krat " , der Antrag 4 der Bezirksorganisation , Immerhin erhofft er den baldigen Zu -
Aussig - Stadt auf Herausgabe des Parteipro - ^st ^ menschluß der Proletarier im Rahmen de ?
gram ms in billiger Brvschürenform . ständigen Proletarierkongressts . also die Bcr -

Tann erteilt der Parteitag einstimmig dem ' wirklichung de ? Karlsbader Beschlusses . ES

Parteivorstand und der Parteikontrolle die folg , stdann ein ausführlicher Bericht über die

Entlastung . j Spaltung der sozialdemokratischen Partei .

Vorsitzender Pölzl : Als Vertreter der Redner hofft , die Arbeiter in ihrer Gesamtheit

dentschsprechenden ungarischen Sozialdemokra - wieder der ^marxistischen Weltanschauung zu »

icn der Tschechoslowatei ist Genosse Abgcord - führen zu können .

neter Meier erschienen . Ich gestatte mir . ihn Die Rede Dr . Ezcchs wurde oft von stürmi -
namens des Parteitages aus daS Herzlichste zu schem Beifall unterbrochen und wird als Bro -

l i ch e n A e m t e r muß unseren Genossinnen
erläutert werden .

Ein Gebiet , für daS sich alle Frauen inter -

essiercn müssen , ift die Gesundheits¬
pflege . Durch Vorträge solcher Art kön -

ncn , Ivenn sie von einem Genossen oder einem
dein Sozialismus nahesteher . de» Arzt gehalten
werden , die Frauen gewonnen werden . Wir

müsse » versuchen , durch Liedervorträge , Rezi -
tationen itsiv . unsere Gruppen zn beleben . Ein

Hauptaugenmerk ist die Arbeit mi « unseren än"; ' , t e i l n n a « b l ä t t e r
Kindern . Hier müssen wir trachten , unst - Z* *

„
l

reu deutschösterreichischen Genossen nachzutont - — - - -
men . Im Sommer Kinderanöflüge , im Win -
ter Märchenerzählunge » tverdcn die Kinder an
uns fesseln . Und wo die Kinder sind , sind auch
die Mütter . Eine spezielle Franensrage ist die

Organ isicrllng der La » darbet «
t c r i n n c n und H a » L g e h i l s i n n e n.
Hier müssen wir vom Grund auf Erziehungs -
arbeit leisten . Alle unsere Forderungen kom -
»icn in den überreichten Anträgen zum AnS -
druck . Zum Schlüsse fordert die Rednern , die
Genossinnen auf , überall eifrigst mitzuarbeiten ,
damit die Parole der sozialistischen Frauenbe¬
wegung verwirklicht werde : Aufwärts und
vorwärts zum Zwecke der Durchsetzung deS
Sozialismus ! ( Langanhaliender Beifall . )

Ansang gemacht worden , der von Erfolg ge -
krönt sein wird . Wir beginnen , Kulturarheitj
zu leisten und hoffen damit dem Proletariat ,
dem Sozialismus einen Dienst zu erweisen . .
Ich bitte Sie , in ihrem Wirkungskreise die Ju¬
gendorganisation nach Möglichkeit zu unter «
stützen . ^Beifall . )

Genossin T i l l - Polih schlägt bor , da5
Francnreichskomilee möge , wie dies bei der

aften österreichischen Partei der Fall war ,
an alle Funk «

Llach den , Schlußworte der Genossin
Büro k - KarlSbad erstattete

Genossin Kirpal
da ? Referat über den „Politischen Kampf um
die Frauen " . In einer mehr als einstiindigcn, '
wiederholt von lebhaften Zustimmungskundge -
blingen unterbrochenen Rede schilderte sie an
der Hand zahlreicher Beispiele aus dem prak -
tischen Leben , wie die bürgerlichen Parteien
es nunmehr versuchen und zum Teil auch mit
großem Erfolg versuchen , Arbeiterinnen in ihr
Lager zu bringen . Gerade diejenigen unter den
Arbeiterinnen , die geistig , seelisch und körper -
lich am meisten geknechtet sind , werden jetzt in
großer Zahl Opfer des Klcrikalismus . — Mit

schüre erscheinen .

ES wurde dann

begrüßen . ( Beifall . )

Abg. Genosse Meier :

Bor allen , überbringe Ich Ihnen die herz,
lichsten Grüße der ungarischen Genossen aus tag ausfüllt «,
der Slowakei , Obwohl wir in die Tschcchofla »!

l
an

di . last d-n°aan-t!n Nackmit! ! ^" vlsin B I a t n h . Karlsbad , bespricht die Christlichsozialen . "sondern aüch' die' ^D - u t' s dpbott « eröffnet , vce sajt Den ganzen diachmlt - ^ age der Organltterung der Hausgehilfinnen , nationalen suchen jetzt immer mehr un -

In der folgende » Debatte begründet Ge - dein Wechsel auf Unsterblichkeit , der ihnen bei
nossin P e ch a n z - Brüx ihren Antrag auf jeder Gelegenheit , in jeder Versammlung Prä -
Verselbständigung der Organisation . Genossin sentiert wird , geben sie sich zufrieden . Ä sind
P I a f ch c k « Dnx bedauert es . daß die Frauen dies dieselben Frauen , die den Weltkrieg als
in der politischen Bewegung auch vielfach von ' ein Strafgericht Gottes anerkannt haben . Die
guten Genossen als Stiefiinder behandelt wer - j E l, r i st l i ch s o z i a l e n verstehen e8, die
den . Es wäre falsch zu behaupten , daß die ge - Arbeiterfrauen an ihrer schwächsten Seite zu
ineinsame Organisation daran Schuld trage, . sasstn , sie geben ihnen nach den Zusammen -
daß die Frauenbewegung nicht jene Fortschritte >fünften Kaffee und Kuchen und speisen auch
gemacht hat , die wir erhofften . Ein wichtiger i ihre Kinder mit ein Paar Brocken ab . Die
Faktor , den wir unter allen Umständen noch Christlichsozialcn sind , wie Pernersdorfer ein «
mehr berücksichtigen müssen , als es biü jetzt gc - mal gesagt hat . die reinsten Demagogen , die
schehen ist . ist die Bildungsarbeit . Diese Arbeit zwar scheinbar für alles zu haben sind , WaS die .
muß schon bei der Jugend einsehen , schon in Arbeiterschaft wünscht — nur darf man von
den frühesten Jugendjahren müssen die Ar - ihnen nichts bestimmtes verlangen . Die in -
beiterlinder für den Klassenkampf geschult wer - differcnten Frauen , die für die konfessionellen
den , ein Gebiet , auf dem der Frau noch sehr Lehren sehr empfänglich sind , gehen diesen De -
viel zu tun übrig bleibt . magogen auf den Leim . Aber nicht nur die

Genossin Bla tnh - - - ' '

! c5">! N' vil ^ . muiiiiuiuii u ui . c . yiuifcgeijufinncn . nationalen tllchen letzt immer mehr
I Genosse Kremser nimmt Stellung ?. ur ter den Arbeiterinnen Gefolgschaft . — Mft ein
l Frage der gemeinsamen Organisation . Bei oer paar kräftige « Hi - b? y fertigst Genossin Astpai '
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tu b » a 11 ch » ■ Watlanalsoiiatlflen '
ob . Wut ungern sprrche ich — so süljrl die

{ Rebnrrin fort — von ber f o m nt u n I f| i*

scheu Dottel al # »inet ( Slrgnrrtn , be»t >ilt '

ungern von einet Üt e p n r t i n. weil sie sich

ou < Arbeitern . wenn auch zum größten Zeil

irregrsührteit . zusainmeuletzt . Noi und Arbeits¬

losigkeit au > det einen Seite und die 7' riuxi -

pierung det greifbaren Näb « de « 6i >) ia ( i «itni «
bat nianche » nietet früheren Genussjnnen in «

lomninnislilche Lager gebracht . Ein »' »iiauS

größerer Teil sltht deu ! » dei den Christlich -

sozialen . Die meilien von den stauen adet .

die wie verloren . sind wiederum — und da «

ist wohl da » Traurigst « in den Indifserrn ' tS -
Mn « versunken . Unser Kampf ist — so schloß
die Redner ' » — ein Kulturkampf . den die

stauen je nach jhrrr Eclennint » hemmen odet

fördern
können . An den stauen liegt e«. od

>e det Nealiian odet dem Fortschritt dienen

wollen Wie lind nichi Kergelommen . » I » UN«

NUt Richllinien zu geben . sondern » nS auch

neuen Mni zu holen Wenn wie von neuem

Mnie bestell an die Arbeil gehen , werden wie

Unsete firmin , zu . fiflmpfcrinnen erziehen und

den Vormarsch zum Sozialismus bescheunigen .
( Beifall )

Genossin I o r d a n- Teplitz besprich ! die

Frige det Ttennnnp det Kirche vom Staat . die

eine K u 11 u r s t a g » isl Otenossin 7 » n I s ch-

Prag etklätl . das ; die Hinderntsi » . die sich det

Gewinnung det fitonen enipepenslellen . drei -

fache sind ' die fitau ist belaste ! durch Hau ? -

hall . Miiiieilchasi und Venifsatbeit . A. sti « die

Arbeit im Patlaiiieni deirissi ergib ! sich stei -
lich die Schwierigkeit . baß da » Proletariat nichi

»weisach , sondern vieesach pesl >allen ist . Run

Hai die Regierung selber den Antrag aus

U) ! iilletschasl «vetsichetunq . wie bat <n Anträge
aus Hottsgehüsinnenschutz und aus Ausbau det

Kindergärten eingebracht , fin der nächsten

Woche gelangt ein Antrag zur Verhandlung ,
der endlich die Aechrung von det unehelichen

Mutier nehmen , dem unehelichen Kind » die

gleichen Recht » wie dein ehelichen geben lall .

ES sprachen dann noch die Genossinnen

Hackender n - Brlinn , B I a I n o - KarlSdad .

Schaft t - Neichenbetg , Z i ni m e r ni a n n-

Böhtn . - Kattiniy und Kit pal ( Schlußwort . )

Roch dem Bericht det Maudaiei ' tüsiingS -
koniiiiission . zählt die Konferenz i!I Telegiette
und zwar 30 delegierte det BezirkSorgantsa -
tioiien , und 7 7elegierie der KreiSorganisa -
t ionen und >l Gäste .

Inland .
l mm lebhaften Interesse für dl « deutschen IKamensew und BomtssawSN spttichen sich

voilSbildung - besttebiingen AuSdnick geben scharf gegen die Einführung de » Schulgelde «

Tm Parteitag in Teilchen degrüßt Im Lelt -

arlitel da « sonntägige „ Pravv Ltdu " . E » stellt

fest , daß trotz aller Unterschied «, die in der po -

litischen Auslassung det beiden Parteien be¬

stehen . die tschechische und deutsche Sozialdemo -
tratie In diesem Staate die Repräsentanten ein

und verleiden Weltanschauung sind . Schon rm

alten Oesterreich bestanden Gegensätze in det

nationalen firage . die in det ischechosiowaki -

fchrn Republit nicht aufgehört haben . Doneben

bestehen noch Gegensätze taktischer AN . An «

den Anträgen , die dem Teilchnet PaNeitog
votlieoen . kann man schließen , daß im beut - ■ m. , »„ »,,/ ! , « . rtnn «t «

lcken Proletariat trotz allem die Sehnsucht nach Vetsammlung de . gesamten V- rkehrSPersonal »

der Berbtüdetiing mit den tschechischen Atdes

und zur Begründung einet Bücherei det Bot » . - " ' ». Cchiießlich wurde beschlossen , der Äbtei .

I j . fi , . . . . 1 «ix . ## Ulm für Volksbildung die erfordertIchen Mit »

von 20 000 Kronen gewidmet ,

große Spende , die hoffentlich in

der deutschen Bevölkerung Rachhall finden

wird , wurde die Grundlage fiir eine gedeihli¬

che Weiterentwicklung der Volkshochschule ge -

schassen .

Soziale Forderungen der Schweizer flrbei -

tetschasl . Gestern nachrniiiagS land auf Bev -

anlassung des FöderakivverbandcS eidgenösst -

scher Beamter , Angestellter und Arbeiter eine

lern glimmt Bei den tschechischen Arbeitern

ist da « Gleiche der fials . „ Wir wünschen , daß

der Teklchiier Parteitag die Arlreiterlchast der

ErsüIIiing dieser Hossnttngen näher bringe , In

diesem Sinn » grüßen wir Ilm und wünschen

seinen Verhottdittttgeti den besten Erfolg . " In

der „ Praaer Prelle " schreib ! Abgeordneter St ! -

din gleichlallS über den Parteitag und kommt

zu folgenden Schlüssen : „ Solange die Kluft

zwisiben den alten und der Wiener Interna¬

tionale nichi überbrückt ist . solanae besonders

die Arbeilerbewegniia in 7ei >tlch ! and in ein «

sozialdemokratische und eine unabhängige Pat -

tri gespalten ist . solang « werden auch dei un »

oll » Berluche um «ine größere Annäherung der

beiden sozialdemokratischen Parteien ans im -

üderwindliche Htndernissr stoßen , nniso mehr ,

a ! « bei un ? diel , taltische 7ifferntzen auch eine

national « Färbung erhalten haben . "

Eevenkel Ves Fonds
für euer Sciilrnlorfltm ! ;

der Schweiz statt . Ter Bor über marsch

de » TrmonstrationSzugeS dauerte zwei

Stunden ES nahmen rund fünfzehn

bis zwanzigtausend Personen da -

ran teil . Tie Bersntiimlitng protestierte ent¬

schieden gegen die Motion ( Antrag ) , nach wel -

che « da ? BundeSoesey über die Arbeitszeit

bei Transportanstalten und in fiabriken geän¬

dert werden soll , sowie gegen den Gesetzentwurf

des IiistizpolizeideparteiueutS . da « die Strafen

del Vergehen gegen die innere Qrdmina und

Sicherheit vrrschärlen will . Tie Enssch ' ießting

spricht sich gegen da ? Verhallen der Blinde ? -

bedörden beim Lohnabbau mit aller Be -

frimmtbeit an » und leat Verwahrung ein georn

die offensichtliche Verkchleppnngklatikt der

VnndeSbehörden in der Behandlung deS neuen

B ' lold n naSgesetzeS .
Eine von Bäckergedissen au » asten Teilen deS

Lande « beschickte Konferenz wist die Initiative

zur Besclilgnno der Rocht - nnd Sonntagüar -
best In den Bäckerelbetrleben einleiten .

asamxr

TatskS - Nemakeiten .
Turchsiichiing und Fesselung .

Bon Ernst Tollet , gefangen auf der Festung
Nirderschöiirnfeld .

I Ten nackten Leib dnituien Blicken preisgegeben .
Auf Vorschlag der Wahlkommission wurden Betastet unS ein schamlos Oireifen feiler Hände ,

kn biifl firaueureichskomtier folgende Geiwf - c ^ „ Irayendündel splittern grau » Wände ,

iTie wie Grpseil gen unfre Herzen streben .

. Vsiockl Arm und fiuß in rostige Kette ,

Brennt Narben ein den mag ren Händen .

Ihr könnt , Ihr könnt den Leid nicht schänden ,

sinnen einstimmig gewählt : P r r > h e n - Bo «

denbach , P I o ( di t I - Tur , Iordo n- Tepliy ,
K irPa I - Anstig , Büro k - Kari ? bad . Maie r -

Sternberg , I o rf 1- 1 roppau . Schafe r - 3lci -

ehenberg , S cha ck - Eger und B a r f ch a n t»

Warnsdorf Tie / ^i . ostinmn Abgeordneten fres' an d^r' verfehmten Stätte !
haben , soweit sie nicht ' Mitglieder de ? Frauen - , ' ^ 1 V

reichSkomttee » sind , in diifcm Sitz und Stirn - q 0 stauben vor im « all dir Namenlosen

» s - . Redelien wider de » Jahrhunderts Ttzrannei ,

Roch kurzer Erledigung de ? letzten Punktes j Auf Sklattnlchissen meuternde Biatrosen —

der TngeSorduiiug „fireie Anträge " richtete

Vorsitzende Genossin P e r I h e n in ihrem

Schlußwort den Appell an die Konferenz , mit

Irischem
Mute an die Arbeit zu gehen , sie sor -

irrte die Genossinnen aus . sich für die Petbrei -

tuiig der sozialistischen Presse . Insbesondere deS

„ Sozialdemokrat " mit allen Kräften eincii -

fetzen und schloß mit der Aussordening , die Ge -

nossinnen mögen weiter wie bisher wahrhafte
Streitrrinnen für bie Idee de » SozialiSitiuS
Hieiben . Tie Telegierien hatten sich bei den

letzten Worten der ' Vorsitzeitbeit von ihren

Sitzen erhoben und stimmten nun da ? Lieb ber

Arbeit an . Tamil hatte — um 7 Uhr abends

— du Konfrrenz ihr Ende .

Ter Protnethiden etvig trotziger Schrei .

So standen Sie an Mauern der Gcuveihtrn

So starben ste ain Rande der verheißenen
Zeiten .

( Au« „ Die Glocke " , Berlin . )

ckuutilcloll .

Aus Präger Konzertsälen .

Spende de « Pröstdenlen Masarhf für die

deutsch « Volkshochschule Brünn . Ter Leiter

der BollShochschnle Brünn Seit . Hugo Iltis ,
hat vor einigen Wochen dem Präsidenten Mo¬

fa nst über die Entwicklung der Volkshochschule ,

der größten dentlchen BolksbildungSeinrichiiing
der Tlcktechostowakel und über ihre nächsten

Ziel » Bericht erstattet . Ter Präsiden ! hat sei-

Astgerneiner Krantenkastenlaq . Am Ist . und

20 . Februar 1022 findet in Prag im Cbecni

dum der erste astgemeine Krantenkassenlag in

der tschechoslowakischen Republik statt . Tie

Tagesordnung lautet : ! . Wahl des PrästdiiimS ,

der Kommissionen und Genehmigung der Ge -

schäftsordniing . 2. Ctelliingnahme der Kran¬

kenkassen zur kommenden Sozialversicherung ,
Referenten : Abgeordneter Dr . L Winter

auS Prag und Abgeordneter S . Taub anS

Brünn . 3. Die bisherige ?lers ! cherung und die

Heilbelxindlung der Versicherten jetzt und in

kommender Zeit . Reserenten : I V. K l r r a k

anS Prag und Tirektor B. B B je m u 11 « t

au « HZablonz o. R. 4. Verschiedenes .

Da » Schulwesen in MoSkan . Ter „ Svz .
Dsestnik " berichtet : Im Etcrkutivkvmilr « de ?

Moskauer Sowjet » erstattete Znamen » kif
den Bericht über die Abteilung für Bolkebil -

diiiig . Tie Lehrer erhielten ungenügende Be¬

züge und auch die müsse man ihnen einige Ma -

note schuldig bleiben . Tie Schulen könnten

mir existieren , wenn der Mm knurr Sowjet
ihnen 10 Prozent seiner Olesamteinnahmen

widmen könnte . sTie Einnahmen betragen ftO

Milllnrden und sollen auf 70 Milliarden er¬

höbt werden , die Ausgaben aber 300 Milliar «

den . ) E » bleib « nick »» andere » übrig , al » die

allgemeine Schulpflicht aufz » -

I g e b e n. Man solle nur bie Kinder der

' Arbeiter unterrichten , die anderen

Schulen sperren , stiegen diesen Vorschlag pro -
testieren dir Schulleiter . Sie verlangten , man

soste ihnen da « Recht einräumen , ein C ch n l «

geld einzuführen . Tiefe Forderung unter -

stützte der Kommunist Ralail . der Borstehrr
de » KraSna - VresneiiSker Bezirkes . In dem

schon ein Schulgeld von 40 . 000 Rudel mo¬

natlich eingeführt , ober aus Anordnung de ?

■Moskauer Sowjet » wieder abgeschafft wurde .

7 ^ sügung zu steilen .
den Kreilen niirt ! d) afin <l >« Rotlag « der Prager beut -

scheu Studenten Hai wohl ein » Reih « von Lamm -

I, >ngen und Wob! lältglrii «- vrrnnstallunn »>n urr

Folg « gehabt , vermocht « aber nicht dt « fiterlogie
der na ' ionnlen Snideoieiilchafi zu ändern , fieder
Gedanke an Ivir : sihalilich « Seldstdils » ist dielen

Kteilen kremtz Erst in den letzten ? aa > n ist der

Plan einer astsluheniischen Gelveokschon der Pri »

vailedrersihast an den deursthen Hoä >sch » len durch
da » DrSinierestemeni der beutfchtobltltibcn und

deuischsreibeiilicden Studenten zum Scheitern oe-
bracht worden , linier dielen Umständen lieg , di «
sfeaa « itabe , ob die geistig » Roila, ^ der hiestg »n
deutsctnm Siudi ' nienlchafi nicht noch schlimmer ist
al » die winschaliliche .

Ein Waisenhaus lllr tonlelstonSlot » Kinder ,
Sonniaa tond in MWe die Eröttniing de « vom
ckcheckstchm fireidenterbniide aegeündeien Wallen -

haule « hir KonleslionSiele statt . Ter Verband
v! an > die Eerickmina von mehreren Wail - nhäuierir
für KonlessionSlose in der ilckxchoslirwakilchen Re »

publik .
lab Intala « von Trunkenheit . In ber Vorivos »

aast « in Zlzkow wurde Sonntag , den IL. Dezem »
her . um acht Uhr früh ein unbetann ' er betru »«
teuer Mann van der Waide von der Straß « aus .

gelelen unfe aus die Wachstube gebracht Dort
wurde er in die SeparaiionSzestr einnelieten . ltm

dsli ilbr bemerkten die Migesangeii - n . daß der
Veirunkene schwer anne imb röchle . Sie machten ,

die Wack' e darauf aufmerksam . Ter herbetgeni »
fene Palizrlarzt konnte iedoch mir mehr den ein -

ae,re >rnen 7od konsta - ieren . Der Betrunfen « war
beim Erbrechen erstickt .

Selbstmord , fin der Wohmina leiner Eltern in
Vrevnov erhängte sich pestern früh der tviäheia «
Wem » ! Viasek . T>r Ursache der Tat stirb Sirei »

ligkeiten mit dem Vater .

Einbruch , fin der Nacht <ruf den 6 Tftrttber
brachen 7 >ebe tn da « Teriistvarrnaelchäst de »
Stefan lst (>sta in iKtaia bei Rotkosteletz ein und
eniweiideten Wasch « im Werte van »40. 000 Knm - n
und außerdetn noch 5011 Kronen In bar . spur
kritischen .stell wurde in der Nabe de « Loben « Alt

schwarzer Wagen geseßen , in welchem neben dem
Kutscher noch zwei Manner saßen .

neien Interpretation de « Werkel ( Erika : Wahrlich grttiig Grund für Schöndera , der

Wagner vom Wiener det,Ischen BolkSiheaier Proger Mustkgemeindr ob ihre « Brrstänont ' strS
war di » Sprecherin der Gidichte , der W I « n e t für sein Schaffen dankbar zu ( ein . AI « „Volks .

Auch da « Proner Konzertleben der zweiten
Nodeinbechälsie staub ganz im Zeichen nicht

tu zähmender Konzrriwut Toß trotz der Fü ' lr

der Konzerigejchehnist« C. tmlität und Cuan -

tität derseldrn in erträglichem Verhältnis zu

iürnliche " Kost freilich Schonberg ' sche Mitstk zu
briitoen , muß al « problematisches Beginnen
bezeichnet werden , wenn wir zur Bildung deS
Volkes eben da « Beste und Bedeutendste al «

gerade gut genug ansehen und Kunstwerke , die

B e r » 1 n für Prlvataufführungen
besorgte da « ?lccomvagrtemeiir ) und leinen ver -
dlüssenden äußerlichen mustkästhetilchen Ein -
drücken . „ Lieder " sind dies » „ Pirrrot liinaire " -

» u zähmender » onzrrtwut iog trotz ver »sutte Gedicht » freilich nicht , weder der äußeren
der Konzerigejchehnist , Qualität and Quan - Form noch dem Fnhalir nach : und die Zukunft sozusagen noch mitten im Parteiensireite ' ste.

de « modernen LtedstileS wollen wir un « dach hen . lieber vom Volke vorerst fernaehalten
« inanber blieben , nickt den künstlerischen lieber al » Fortsetzung de » von Gustav Möhler wissen wollen . Umsomehr vvlkSlümliche Kunst

Hochstand der modernen reprodiiltlven Ton - verheißungsvoll begonnenen dramatisierten , bot da « zweite ( zeitlich früher «) „volkSlümliche "
fünft in # hellste Licht LiedslüeS den . en . nicht oder oi » in liedfrent - Sonniag - Rachmtltagkonzert der Konzertdleek »

Do » Hauptereignt » der BerichtSzett . nicht et - dem Wesen weiterentwickelte « Melodram . Ta # tion Zcmanek . indem unser anSoezrlchneter

»va dem Musikmrrte noch sondern al » künst - ' Tvvlfche der modernen ZiikiinstSmiisik zeigen Bariton Max Klein vom deutschen Tste -

lerisch « Tat betrachtet , war die Aussührttug diel « melodrawniischrn Gedichte schttlbrispicl - atrr . von A l e x. v o n e m l I n S k y Vorbild -

einer größeren Reih » von Tvnwrrlen de « mäßig : Blitzartig wirkend « und in grellsten lich begleitet . Schildert ^ Liederzyklu « „ Winter -
Wiener Mustlexprestionisten A r » o l d S ch ö n- Forben leuchtende EtimmnngSmomente , mit - reise " den Hörer » zu Tank sang ,
derg . Die K o n z « e I d i e e k t i o n D e. stkalilck ^ Gedantensolgen anstelle themoilschen j Tie . . Prager K o n , « r t d l r e k t I o n "

e l vermittelt « un » in einem der Material « # , bizarre Motlvlvlstier statt durch - . setzt « Ihre „ M e I st e r a b « n d e " mit dem

geführter Mot ' vtk . Aitgenblickslogik mustkali - ' gleichen künstlerischen und äußeren Erfolge wie

scher Einfälle statt geordneter Gedanlenrethen bisher fori : Der berühmte Geiger B » r m e-
und der nanz » auswählend « Avvarat atonaler ste e war der Gast de » einen , die Münchener
Klanaverbindung . Auch der Schönbergschüle,̂ Altistin Sigrid Qnegln sener de » ande -
Webern kam bei diesem Konzerte mi » öbn - irtn . Neber ©untu " lerS Geigeiikunft ist nicht »

Z « m o n

„ volkStüm Itcheu " Sonnlagikon -

zert « die neuerliche Betonnlschall mit den

vielodramoiilchen Liebern de » „ P i e r r o I

I u n o i i «* de » genannten Mustkmvderntslen .

derselben Komposition , die vor lvenipen Jahren

Noch in einer Ausführung unsere » deutschen

Kammeemusttvereine » Anloß zu wüsten Pro -
tesllundgebiingen war Wir wallen nicht un¬

tersuchen , ob unser Publikum von heut » rei -

fer oder wenigsten » einsichtsvoller dem unenl -

wegien Schaffen eines all « bislang in Geltung

getoefenev Musilgesey « veeieugitenden Neu -

iöner » gegenüber Ist . and nur di » Tatsache fest .

Stellen, daß dt « „Lieder " dtrSntal sogar Zn-
tunntung und undrstriltrnrn Brjsall fanden ,

i vielleicht galt buseib « mehr der «ulgezclch - ' n i t

lichrn „ Moment - Musikstücken " zu Gehör . Nnd

ein anderer Schönbergschülrr . Kapellmeister
Tl . Ialowetz vom Prager deutschen The -

ater . vesorgn die schwierig « einleitende und er -
klärende Vorrede desselben . In merkwür¬

digem Zusollssviele wurde am Tag « diese »

Zchönderg - Z' olkSkonzerieS und tag » vorher in

ösirnilicher Hauptprobe Schönberg » shintchoni -

lche Dichntng „ P e l e o » und M e I i s a n-
d e" durch die tschechische Philharmo «

« nt » Tal ich » Leitung aufgeführt .

neue » zu sagen , da er zu den sährlichen Prager
Konzerterscheinungen gedön und Immer eben -

sosehr durch sein » unfehlbare Technik wie durch
den Schnmng seine » Spiele » degeistert . Frau
Qnegin . die zum erstenmal « vor die Präger
Sefsentlichkrit trat , hat einen einnwndfrrien
? Ieg errungen : sie ist eine vor allem stimm -
lich begnadet « Sängerin , die auch da » enispre -
chend « Können mitbringt . Wenn sie al » Lie -
dersängerin hinreißend wirft », Ist die » zunächst
diesen genannten , im höchsten Maß » Vorhan »

Die Bfwfgmilt in Indien .
600 Perhaslnngen .

London , 12. Dezember . Ol « gemeldet
wird , dauert die Agitation in Indien fort «

Während de » Wochenende » wurde « fast 30 »

Personen , hauptsächlich In Kalkutta , verhaftet .
Tie Zahl der Festgenommenen steigen sich da¬

mit ans 600 . Unter Ihnen befinden sich der

Präsident de » indischen Ratlonalfottgrelle »
und der Präsident de » KalisatatiSschusie » vor »

Bengalen . In Kalkutta bauen der Boykott

an . In Lucknow , wo der Prinz von Wale »

am Freiing eintraf , wurde der Ausstand

proklamiert und der Tag als TraneNaq ver »

kündet . Tie Bevölkerung leisin « jedoch de »

Ansius « größtenteils feine Folg «.

Eiiischlithrs ans Rußland .
Ein Bericht Nansen » .

Nansen hat da » Camarageblet besucht
und berichtet über seine Reise , da » Elend

sei Srger al » dt « Phantasie e »

sich vorgestellt hat . Im STr elf « B u d s u »

I ti l, wo die Gesellschaft der Quäker bereit »

an der Llrbelt lst , sei rlne halbe Million

Menschen , d. i. ein Drittel der BevSUening ,
Inisächlich ohne Nahrung . Heber 30 . 000

Personen find In den letzten drei Monate »

gestorben . Die Sterblichkeit nimmt zu und

wenn nicht sofort auSrelchend « Hilfe ge -

denen Gesangsfähigkeiten »uzuschretde «. wrnt -

grr Ihrem seelischen Geben .

Einen verheißungsvollen Ausblick tn dl « spkl»
leren Kunstgeschehnlss « erschloß der erst « Abend

de « ans fünf Konzert » berechneten Zhkku »
„ Entwicklung der Geiaenkonat «

und S u l t «" . den di « trefflich « helmisch« Get -

gerin Frl . Christa Richter mit Paul
Stuiber am Flügel bestritt und dein ein

ebenso instruktiver wie interessanter Vortrag
unsere » tiefgründigen deutschpeoger Musikge -
lehnen Dr . Erich Stelnhard vorauf -

ging . Rur noch mehr Beachning de » musif -
liebenden Publikum » würden gerade solch «
bildttet che Kurl » derdlenenl

TU deutsche Akademie bei tan »
f u n fl hat un » Herelt » in den ersten Anfän -
jte » bei neuen Studienjahre » den ersten
öffentlichen Schülerabend beschert
und dadurch ihr , rastlos « künstlerisch « Lehr -
und Lerniätigkeit eindringlichst zur Kriininl »
gebracht . EittzrUristungen kritisch in würdige «
( volle » wir an » pädagogischen Gründen lieber
unterlassen ; aber mu soviel sei festgestellt , daß
aus dem fruchtbaren Boden nnserrr deutschen
Musikhochschule wieder manch b « och » rn » werte »
Talent der künstlerischen Reis , und vollen -

dung entgegengeht .
Eigen « bemerkenswert « Bokistenfon -

j « r t < in der zweiten Rovcmderhälst » gaben
noch : der Celloprvfrssor der deutschen Musik -
akademie Max Hit , Professor Emil v e-
i ' cny mit einem Ll »,t » Etüden gewidmete »
Klavierabend « und de , Prag « , «schechtsch «
Bassist Paul Subita « .

* w * w
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bracht wird , werden vor Frühling
zwei Drittel der Bevölkerung
dem Hunger erliegen . In der

Siudt Vndsnlnk werden leben Morgen
L e t cd e n ouf der Strohe liegend
gefunden und bleiben tagelang liegen , weil

keine Möglichkeit besteht , sie fortzuschaffen .
Nansen sah selbst , wie hungrige Hunde an

den Leichen fressen . Aus dein Friedhofe lag
ei " Hanfei . von etwa 8G Kinderlelchen , alle

nackt , denn ihre Kleider werden von den

fiberlebende » gelragen . Das war die Ernte

des DodcS in den letzten zwei Tagen . Das

Elend Hunderter von Kindern , die nur ans

Haut und Knochen bestehen und sich kaum

aus dem Beinen erhalten können , von Müt -

tern , die mit irren Augen um Lebensmittel

für ihre Kinder betteln , und von Männern ,
die in stummer Verzweiflung in die hoff -
nungslase Zukunft sehen , ist unbeschreiblich .
Aehnliche Verhältnisse herrschen im ganze »
östlichen Rußland . Die geduldige B e v ö l»

lerung hungert , leidet und wartet auf
Hilst , da sie n l ch t glauben kann ,
das ! die übrigen Völker Euro »

p a s sich ihrer nicht erbarmen
werde n.

Das Bier Müchte - Mommen .
Washington , 12 . Dezember . Die vier der -

tragschltchendcn Mächte Amcrika , England ,
Japan » nd Frankreich verpflichte » sich gegen -
fettig , ihre !>t c ch t e bezüglich ihrer Injula »
ren Besitzungen und LointntonS im Stillen

Ozean zu achten . Mctnungöverlchicdcnhci .
tcn , die nicht ans diplomatischem Wege beige -

legi werden können , sollen einer du » den strei -
tcnden Mächten vorzuschlagenden K o n f e»

renz vorgelegt werden . Im Falle eines dro -

hcndcn Angriffes werden sich die Vertrag -

schliehcnden über die gemeinsam oder gesondert

Vorzunehmenden Schritte einigen . Sobald daS

Nebercinkommcn verfasliingögcmäß ratifiziert
und die Ratifikationsurkunde in Washington

niedergelegt ist , erlischt die englisch -

japanische Konvention und der

Vicrverirag tritt sür zehn Jahre in

Kraft . Stach deren Slblans gilt er weiter , doch

hat jede Vertragspartei daS Stecht , mlt

z w ö l > in o » a ( I i ch e r Kündigung s -

| r i st zurückzutreten .

ebenso nach Millionen berechnen müssen , wie
die Ricsenvölkcr nach vierjähriger gegenseitiger
Zersicischnng aus allen Schlachtfeldern der
Welt . Abgesehen davon ist Armenien seit sie -
den Jahren ununterbrochenes KricgSgebiet ,
während beispielsweise Georgien glücklicher¬
weise nur durch die nach diesem Laude vcrschla -
genen Wellen deS armenischen Flüchtlings -
elcnds ein entferntes Bild von den Kriegsgreu -
et » erhielt . Diese Flüchtlinge — 400 . 000 an
der Zahl — leisteten seit 1015 aus dem ans

gepovertcn ehemaligen Russisch - Armenien , als

dieses infolg « des Zerfall « deS Zarenreiches
den Kern für die nenenlstaiideiie armenische
sozialistisch - demokratische Republik gab . Tür -

ken , Kurden und Araber suchten nach dem

Brestlitowskcr Vertrag die Republik von der

Erdoberfläche hinwegzufegen . In einer Hand
den Spaten , in der anderen das Schwert , wa -

ren die Armenier Voile zwei Jahre zu einem

ungleichen Abivchrkampf gezwungen . Später
gerieten sie aber zwischen zwei Mühlsteine —

die Rationalisten AnatolienS einerseits und

SoivjcirnßlandS anderseits . Hat Georgien ,
nachdem es nach einem kurzen , aber entschlaf -
senen Kampfe sich dem Bolschewismus unter -

warf , sich irgendwie darein gesunden , so tastete
daS neue Regime derart auf Armenien , daß
daS Boll trotz seiner Erschöpfung sich von

neuem zu den Waffen zu greifen gezwungen

sieht . War doch eine Milderung , die daS Sow -

jetsystcm eine Zeit lang in TranSkaukasic » er -

fuhr , nicht zuletzt diesem von Februar bis Au -

gust 1020 währenden Widerstand zuzuschrei -
den .

nie bestand « » . „Aufsicht Aber dt « Sffenklkchen
Küchen " Ist ebenso mißraten wie die vorange -
henden Punkte . Die öffentlichen Küchen sind
meistenteils Unternehmen der Gemeinden und
diese werden eS wohl kaum gestatten , daß
irgendwelcher Konsumcntcnrat tu ihren Iusti -
tutioucn herumstochert . Auch heißt eS die Be¬

stimmung der Kousumentenkammer vollkom -
wen mißverstanden zu haben , wenn man eine
solche Forderung aufstellt . „ Gewinnung ver -
lorencr Absatzgebiete , der Industriegebiete und

Ertüchtigung der Konkurrenz aus fremden
Märkten " Wer diesen Satz in die Grundlinien
der Konsumentenkammern gesetzt Hot , hat ent -
weder von den Aufgaben und Zielen , welche
ihnen die berufensten Kenner gesetzt haben ,
nicht den geringsten Begriff , oder er ist von den

böswilligsten Absichten gegen biete Institution
beseelt . Um die Ausfuhr und die Absatzmög¬
lichkeit kümmern sich bereits die Kanfleule und
die Industriellen , die Handelskammern , das
Handelsministerium und daS Außenhandels ,
amt genügend selbst . „ Beilegung der Lohn -
differenzen und Verringerung der ArbcitSlosig .
feit . " Sicherlich ein löblicher Vorsatz , doch ist
dies bereits seit langem die Aufgabe verschie -
dcncr ParitätLkoininissionen , der zu bildenden
Betriebsräte und des Ministeriums für So -
»täte Fürsorge , und jenes für öffentliche Ar¬
beiten . „Beruhigung der Bevölkerung . " Nicht
nur Kriminalpolizei , sondern auch Sitten -

Polizei sollen die Konsumentenkammern diesem
gelungenen Vorschlag nach spielen . Mit dem
Ernst , mit welchem wir diese Frag « anfsasien
und vertreten , muffen wir diesen Borschlag zu -
rückweiscn , ja verurteilen . Die ursprüngliche
Idee ist verhunzt und zersetzt , eS soll den Kon¬
sumenten eine Vertretung geivabrl werden .

' *•
. , , _ , die vom ersten Tage zur völligen Bedeutung ? -

WaS die gegenwartig « Lage in Armenien t L,fjpf Cj t verurteilt wäre . Es scheinen Kräfte
anbelangt , so kann sie nicht Keffer charakteri - ' "
siert werden , als durch einen einzigen Satz
des Berichtes der amerikanischen Untersu -

Die ! ? cdenb » rger Volksal ' stiinnninff .
Wien . 1' 2. Dezember . ( Eigenbericht des

. Sozialdemokrat " , ) Von Oedenburg
wurde daS ungarische Militär abgezogen
Die interalliierten Generäle wollen aber die

ungarischen Gendarmen und die ungarische
Polizei , die dem Bürgermeister von Oeden¬

burg unterstellt wird , noch in Oedenburg
behalten . Die österreichische AbsliiinnungS -
kviilinlssäre In Oedenburg stellen (est , da st
der Bürgermeister von Oedenburg hunderte

von Bestätigungen ausstellt , worin ganz

fremde Leule als in Oedenburg abslim -
UiungSberechtigt ausgeführt werden .

Frankreich und das Moratorium .

Berll » , lt . Dezember . ( Tsch . - P. ) Die „ Deut -

fche Allg . Zeitung " meldet aus Paris vom 10.

ds, : Im Kabinette ist gestern die deiüsche Eni -

schädiguiigözahluiig und die Kredilfrage de -

sprachen worden . Briand bemerkte , doß Frank -

reich sich dercit erklären könne , bezüglich der

Termine der nächsten Zahlungen Denischland
die Möglichkeit z » bieten , daß eö sich die Gelder

verschassen könne . DaS sei natürlich weiter eine

Schwächung de » Persailler Vertrages und er

verlange , daß Frankreich alö Gegenbedingung
die Forderung stelle , noch weitere Kontrollen

über die deutschen Finanzen zu erhalten , da
das Dunkel , daö darüber besteht , gelichtet wer -
den muffe . Nene Sanktionen könnten nur ans
diesem Gebiete etwa « versprechen . Der Mini -

fterrat stimmte Briand zu und gab die Boll -

macht , Projekte anSznarbeilcn , die den Alliier -

trn vorgelegt werden sollten .
Attentat auf den sapanlschen Minister «

Präsidenten .

Nach einer Meldung ans Tokio ist ge -
stern ein Mardanschlng ans den neuen japani -

scheu Premierminister Baron Takajaffii vesibt

worden . DaS Alientnt ist das zweite innerhalb

weniger Tage . ES wurden mehrer Berhaftun -
gen vorgenommen .

chungskommiffion . die sich über Armenien nach

den von der Hungerkatastrophe getroffenen
Woigagebicten begeben hatte und worin diese
sagt : „ Noch zwei , drei Monate und die Lage
hier wird derjenigen Armeniens ähnlich sein . "
Armeniens Schicksal ist nicht zuletzt als daS be¬

schämende Ergebnis der skrupellosen imperia -

liftischen Näiikcspicle der europäischen Groß -
mächte anzusehen . Doch nicht dieser Umstand

allein und auch nicht die einzig dastehende Tra -

gik des ArmeniertumS legen den verantivort -

lichen Träger » der europäischen sozialistischen
Bewegung auch in Bezug auf Armenien vor »

nehme Pflichten aus Jeder Kenner der Per -

häliniffe weiß , daß die armenischen sozialisti -
scheu Organisationen , die 80 Prozent der ge -

samten Stimmen der Bevölkerung auf sich
vereinigen , in der EnNvicllniig des inlernnlio «

nal - sozialistischen Gedankens in ganz Vorder -

asten immer eine hervorragende Rolle gespielt
haben , lind zu diesen ideellen Momenten ge -

seilen sich auch bedeutende reale , die allein jede

der armenischen Frage seitens der inlernnlio «

» alr » Arbeilcrscliast entgegengebrachte Auf¬

merksamkeit rechtfertigen würden . Armenien

ist ei » Land , da «, sobald man ihm nur zu sei «

neu elementaren Rechten verholfen hat , sich

diiuf seiner unermeßliche » Natnrkräste und

Nalurschätze bald z» den größten Arbeitsstätten

der Welt zu entwickeln . Durch die systematische
und rücksichlklose Auörotl » » g de ? PantürkiS -

muS entvölkert , kann Armenien hundcrttau -

sende europäischer Arbeiter onfnehnien und

in Bewegung gesetzt worden zu sein , welche
die begonnenen Arbeiten zum Scheitern britn

gen wollen . ES Hcht nicht an , daß irgend ,
welcher Dilletaut in dieser für die Arbeiten

schaft so wichtigen Frnge hernmexperimentiert
und die Kosumentenkamuiern im Keime ver

nichtet .

Die tschechischen Gewerkschaften im Jahr «
1020 . Nach den Mitteilungen deS Gewerk -

schaftSblatteS der Prager Kommisston ist die

Zahl der in den der Kommission angeschloffe
neu Verbänden vereinigten Mitglieder von
727 . 502 im Jahre 1010 auf 822 . 501 im Jahre
1020 gestiegen .

Drohender Streik Im Berliner Hochbahnbe
trieb . Eine Abstimmung unter dem gesomten
Personal der Berliner Hoch - und Untergrund -
bahn hat eine Neunzehnlel - Mehrheil für den
Streik ergeben , falls die Direktion nicht zu wei -

leren Zugeständnissen bereit ist . Das Personal
hatte eine Erhöhung des Stundenlohnes um
0 . 50 Mk . sowie die unverzügliche Auszahlung
einer Restsumme von 150 Mk . der schon früher

bewilligten WirtschaftSbcibilse gefordert . Ber -

Handlungen vor dem CchsichtniigsaiiSschuß
hatten vor einigen Tagen zu einem Ucbereln -

kommen geführt , wonach eine Erhöhung deS

Stundenlohnes um 2 . 70 bezw . 2 . 50 Mk , sowie
die sofortige Auszahlung der restlichen Wirt «

schaftSbeihilfe erfolgen sollte . Eine Bollver -

saniinliing des gesamten Personals hat ober

am Mittwoch an ihren alten Forderungen fest -
gelxilten .

« iiA

Eich , DndNngeN , « nv brt Sic *. Metallurgie ,
deS TerreS RougeS, Esch ( Luxemburg ) «ingina .
Die führende Firma der Eisenindustrie Franko
reich », Schneider u. Co. , Creuzot , besitzt nuq
dir Mehrheit des Aktienkapitals der 0 oc

Metallnrgiqne de » TerreS RougeS . Der Mi »

nister Loucheur steht mit dieser Firma und

überhaupt mit der französischen Großindustrie
in engem Einvernehmen .

Zwischen Rathenau und Loucheu » ergibt sich!
nun folgende Verbindungslinie : Rathenau —j
A. E. G. —Fetten Gutlleaume —©uc . Metall «,
urgiqne —Schneider u. Co . —Loucheur . Aber
die Linie kann noch verlängert werden . Krupp ,
Effen und Schneider , Creuzot , waren im

Kriege die Zentralen zur Herstellung der

Mvrbwerkzeuge . Die A. E. G. Berlin und

Krupp kontrollieren gemeinsam mit der Firma
Otto Wölfs , Köln , die Rheinische Metallwa -

ren - Maschinenfabrik in Düffcldors ( Rhein -
meiall ) , die frühere zlveite große Waffcnfabrik
Deutschlands . Zwischen den beiden Antipoden
Krupp und Schneider ist die Konzernverbin -
düng nun folgende : Krupp —Rhcinmctall —A.
E. G. —Fellen Gutlleaume —Soc . Metallurgi -
que —Schneider u. Co .

Man sieht also , daß im Zeitalter deS Esse ! «
tenkapitalismns die Brücken rasch geschlagen
werden können .

Der Wert der Krone . ES kosten : 100 Holland .
Gulden 8073 , 100 Mark 51, 100 schweiz . Franken
1653 , 100 Lire 870 , 100 stanz . Franken 667 ! 4,
1 Psnnd Sierling 354 , 1 Dollar 65 ) ) , 100 belg .
Franken 634 , 100 Peso 1212H , 100 Dinar 127J ^ ,
100 Lei —, 100 öst . Kronen 1. 09) 1, 100 ung . Kro¬
nen 12 . 15 Kr .

i

Sammlungs - Ausweis
der Sammlungen des ArbctterhilfSsondS ffft

Rußland
vom 25. November dl « zum 3. Dezember 1221 .

Sozialdein . pol . Cra . Auwal Kc 73 . —, Sozial «
dem . VezirkSorg . Friedland 10 . —, Produklivaeir .
der Graveur « Zizkow 50 . —, Erst « Schneiderge -
hilsengen . Protznitz 590 . —, Sozialdenn pol . Org .
Trntlschen 18. 5. —. Cm ilch . Soz . Prag II 50 . —»
Lorenz . Arnau 24 . —, Sozialdein . pol . Org . Schrek «
kcnstein 63 . —, Prodnkiivgen . der KriegSinvaliden
Lluboischep 50 . —, verband der Keramorbeiter ,

Internationale Kapltalsversippung . Die

, , , ^ ^ . , . . . Arvcitervartcirn der im Weltkriege feind -
z » einem sehr bedcntenden Faktor bei ®cr , Länder habe » noch nicht dnrchivegS den
Nebcrwiiidnng der WeltarbeilSkrise werden .

^ zn ^ g zueinander zurückgefunden , die den Na -
^ ie Pazifiziernng PorderasicnS ist die einzige tionaliSiims in Erbvacht hegenden Kapitalisten

PorauSsetzung hicsür .

Armenien .
Von einem armenischen Sozialisten wird

tms geschrieben : Das tragische Schicksal Arme -

Niens ivird im Allgemeinen in der sozialisti -
scheu Internationale . zu wenig beachtet . Be¬

kanntlich hat das schon in früheren Jahrzehn -
ten von PanislamiSmuS und PanzarismnS
entsetzlich heimgesuchte armenische Volk , ohne
selbst kriegführend gewesen zu sein , bereits im „ rr . . . . . . . . .

ßsiieiten Kriegsjahre feine wehrlosen Opserder landwirtschaftlichen Produktion hat aber

ÄNckWst unö ZvMM ' ß

. Koninmcntcnkmnmern .

Tot „ C o S" brachte von „ besonderer

Seite " einen die Mickitlinien über die zu errich -

tenden . Kosumcntenkammern entbaltenden Ar -

tikel . der sie bezeickwenderweise Konsumenten -

röte nennt . Da sicb diese Richtlinien in dem

Ministcrialorgan befinden , so kann nian obne

fehl zu gehen mit Sicherheit annehmen , daß
sie die Grundlage für den Ausbau dieser In -

stitntion bilden sollen . ES ist ei » Versuchs -

ballon , um die Stimmung anszukundschaftcn .
Der Autor ist in dem Wobnc einer strengen ,

gebundenen Wirischast besangen . auS dem her -

nuS er den Konsumentenkammern soloende

Kompetenz zuweisen will : „Evidenzsühriing
aller Vorräte und Aussicht über die gleich -

mäßiae und gerechte Aufteilung . " Wie wenn

dies je in der Blüte der staatlichen Bewirt -

schaftnng durchgeführt worden wäre . Das will

der Autor diesem Borschlage zufolge in der

Zeit des freien Sandels und der schrankenlosen

freien Konkurrenz zustande bringen . „ Kon -

trolle der landwirtschaftlichen Produktion und

Revision der bebauten Fläche . ' Wie utopisch

dieser Gedanke ist. ersieht man daraus , daß es

den Agrariern noch innerhalb der bestehenden

gebundenen Wirtschaft gelungen ist . die Re -

Vision der bebauten Fläche. durch den Ernah -

rnngSminister zu beseitigen , die dem Statisti¬

schen Amte übertrciaen wurde und keinesfalls

durch einige zehn Körperschaften ohne großen

Apparat geleistet werden kann . Eine Kontrolle

schon . So spinnen sich feste Fäden zwischen
Rathenau und Loucheur als Unternehmer
oder zwischen Krupp und Schncider - Crenzot .
Unser Schweizer Brnderblatt . daS Züricher
„PolkSrecht " , weiß darüber folgendes zu be -

richten :
„ Rathenau siebt an der Spitze der Allgemei -

neu Elekirizitätsaesellschast ( A. E. G. ) Berlin .

Dieses Unternehmen kann neben StinneS als
daS weitestansgreifeiide und internationalste

Deutschlands bezeichnet werden . Die A. E.

G. , vielleicht der größte Elektrstitälskonzern
der Welt , ist der Mittelpunkt einer großen
Reihe von Toebter - , Schwester - , Enkel - und

Urcnkcl - Unternehmungcn , die letzten Endes
von der Mnttergcsellschaft kontrolliert werden .
Weil ein riesiger Konzern von der Zentrole
in allen Teilen nicht übersehen werden kann ,
haben einige Tochtergesellschaften ziemlich weit «

gebende Funktionen . Sie sind Kontroll - , Ber «

woltnngs - und Finanzieriingsgesellschoft der

großen Masse Untergesellschoflen ihrer ( Gruppe .
Einige der großen Kontroll - Finanziernngsge -
sellschaftcn der A. E. G. sind : Die Bank

für elektrische U n t e r n e h m n n g c n,
Z ü r i ch. Elektrizitäts - Akticnoescllschast vor -
mals Lahmayer u. Co. , Frankfurt a. M. , und

Fetten ». Guilleanme Karlswcrk A. - G. , Köln .
Die Bank für elektrische Unternehmungen , Zu -
rich , kontrolliert nebe » und im Auftrage der A.
E. G. den Untcrkonzern Lahmayer u. Co. ,
während Fetten u. Gnillcaninc von Lahmayer
und der A. E. G. kontrolliert werden .

Da die A. E. G. die Verbindung mit dem

Westen wieder herstellen wollte , nahm sie eine
Transaktion vor , indem die von ihr kontrob

Fischern l4 . 682 . 43 , Sozioldein . Parlcisekr . Elbogen
993 . —, Prod . - und Elnk . - Gen . der Zyktisten Zizkow
100 . —, I . Kiwbloch , Brünn 100 . —, Gen . der
Schiffer , Prag II 100 . —, „ Lyra " , Gelangverein
Zstkow t00 . —, durch die Böhm . Unioiibank Könt -
ginhos 51 . 218 . —, durch die Böhm . Uniondank

Komggräy 8280 . —, durch die Böhm . Unionbank
Königinhas 2550 . —, durch die Böhm . Unionbank
Könichnhos 311 . 52 , Fa. I . A. Friisch , Weinberge
15>i<0. 48, Ungenannt » 0 . —, durch die Böhm . 11mon¬
dän k Koniginhos 300 . —, Klub der deutschen sozial «
dem . Abg. , Prag 8400 . —, stoses Cger , Warnsdorf
118 . —, R. W. Proäiaska 15 . —, Sozialdem . 93c»
zirkSorg . Oberplan 10 . —, Sozialdem . BezirkSorg .
Grulich 38 . —, Konsumgen . Gelnickes Doliny 57. 60,
WirtschafiS - , Spar - und Mietsgen . Tichelakowitz
50 . —, im ganzen . Kr 84 . 989 . 08 . Dazu von der Bor -
wach « 3. 977. 1( 50. 03, zusammen Kc 4 ,062 . 149 . 11 .

( SS entfallen die durch Irrruin der Genossen «
scl >afi «b,ink für den russische » Hilfslonds einge -
landcen und ciuiltierten Beiräge : Zentralverb , der
vlrb . Bodenbach vom 12. September Ke 762 . 55
und Funk « u. Loa » vorn 80. August Kc 1409 . —,

usammcn Kc 2171 ^ 5 , sodaß der GesamlauSweis
Zst' 4 ,059 . 977 . 56 ausmacht .

Eommlitngsausweise .
AnSweiS über Spenden für den Preßfondl .

Adgeordnei « 10 . 800 . —, BezirkSorg . Postelberg
222 . —, BezirkSorg . Prag 1150 . —, BezirkSorg .
7rauicnau 188 . —, BezirkSorg . Tetfchen 3000 . —, .
BezirkSorg . tzlrndek 103 . 80 . Lokalorg . Haida 100 . —
Senatoren 10 . 800 . —, Theodor Haft . Pihl 25 . —, <
BezirkSorg . Elbogen 545 . 04 , Abgeordnece und
Senaioren >6. 200 . —, F. Fellinghanier , Weipert
16 . —, BezirkSorg . OberleuienSdarf 680 . —, Bloch ,
Brünn 80 . —, D- iell , Prag 8 . —, Abgeordnete
ll . 000 . —, Lokalorg . Mittelgrund 50 . —, Konsum -
oerein Zwinau 500 . —, Lokalorg . Landskron
2t >0. —, Union der Bergarbeiter , Eibenberg 100 . —,
3 . Sonntag , Wallern £ 40 . —, Lokalorg . Lang -
ngezd 50 . —, Lokalorg . Karlsbad 100 . —, Adolf
Scharnn , Igla » 60 . —, L. Hirlch , Parschnly 4 . —,
Verband der Handetz . und TranSportarb . , Jä -
gerndorf 100 . —̂ Lokalorg . Ren - Nohlau 50 . —,
Otto HaaS , Iagrnidorf 8 . —. Adalbert Freund ,
Jägerndors 4 . —, E. Iansch , BernSdors 8 . —, A.
Barth , Saaz 550 . —, Handschke , Karlsbad 86. 80 .

Für die GraSlitzer Opfer spendeten die Lokal «
Organisationen Buchau Kc 80 . —, Unterreichenau
Kc 50 . —, Bürgsteln Kc 86 . —, Zwug Kc IVO . —,
WuSIehen Kc 40 . —, Prölla » Ke 50 . —, die Be -

zirksorganiianonen Wigstädtl Kc 500 . —, Karls -
vad Kc 300 . — und die Union der Textilarbeiter
Zioodan Kc 100 . —, zusammen Kc 1256 . . Dazu
die bereits gnSaewicsenen Kc 16 . 718 . —, Gesamt «
summe Kc 17 . 974 . .

Mitikilniiyen ans dem pnbliknm .
Hausbesitzer !

Wollet Erhöhung der WohnnngSmicie ? 2c -

flet die Hände an das Werk , damit der Staat

durch den Verkauf der StaatSprämienbaulose
t Milliarde Kronen bc-schaffen kann , dadurch
wird die Bautätigkeit , das Arbcitercinkommen

gehörig erhöht — hinreichende Anzahl von

Wohnungen und daS Gesetz d c S Partei -
cnschutzcs aufgehoben . 468

w ® Äffen .
Die Meistersinger .

liette Gesellschaft Fellen und Guilleanme einej einmal galt Mozart » „ Sn »15
eng - Interessengemeinschaft mit den franzosi - - die Oper der Opern , heute sind eS die Meist «- ,
schen Konzernen Arbed Gesellschaft . Bürbach/singer . Die Bezeichnung Oper hat Wagner aller -



Wnss » DerldpnÄM . IDrnin fanmn bo » tPerf oe-

jdrtxn tultb , II) da » {hiii ! oulUrrlonft unb ff Infi
4>i» jabltfid ) aim >f | riifxn IldKdKu baren mit Per -

illlssrn den Cuninn « NN bi « tariilfiN ftuiift >. iiO
leifierderrllch/en Dl » flulfübninn | mnb auf de,

ctuobiuen ( Hitx unb fllnq dt » auf den derpolpen
tiltfuo dar ( . ' »UtbuNn om Ende de » erste o flkie «

Sinn
Donftollrn , NeuNfeVi war mit dl , Roll , de «

>ovib niil bmn Köder , der de) anerfennen »-
- Werlen stimmlichen Plltteln mit ffstjchtck on die
£i ) [ nilfl feiner IN»f sin de ftinfl .

Du » Cvnipilnierefl » de » iNkends ^ aal ) den beiden
Wiener Gasten , ?> r > d u , st I e i f ch , r Ibinl
Ciidj ») und Richard ft u b 1 a ( Ctostina ) . 4) ,IN

Schemen »ch ( n erssänzen In der dornedmen , ftarf
JbrlliNn fluffaffuna ' biet Rolfen , die an Wut »

' Ttutbn ' PorbilNi ertnnen , an die abrisse »» auch
Zfinlinikn » dreite Temvl aem »b»ei >.

| « | ll ( HR » lltl
IB . SbqraBrt int

D>« dnastlfch » Jhrmll de » PedmeUfr bOrfl »
stuch « In 3utuafl noch fchärf «! unb ton
»ende , ssestallen .

st »
nirafst
T. v .

Tt
ttf

Rene » lltraiet . Premiere . Da » Christel .
sie in " , L der non da » » Pfipner , am Lamtinss .

streiiass Nainn ' L' eovoldlne ft » n Ii a n > I n vom
strstne , Veliina - T Noier «In Gastfpiel Im lstist »

spiel . Dl » Päd , NN« N« ftünia «" »on PreSder -
Äein . Lamtiaa nachi » II) Ubi ffrflflufftifb
ntnfl N» stallenlfchen Ptiftlplel » „ Da » Mio »
der f) 11 n a ( t n 11* mil strau Konstantin In Nr

weidlichen £ >nnprn >n«. (stfl , Jliinenblicb « »nsse -
flanei . ) Sonnioa 0 d » nd » ersl « Vtederd »liing
. Dl » Polierst ! » N » ftönIst »"

C> eui » DIen » Iap Wofstplel fRirtxut ftuble
In Nr ftientl - Cpcr „ Der ftichrelaen " . Morssen
Mltiwoch Mofifpiel Willi Tbnller in Nm Dapi « .

ich «* lfiistfplfl „ ftaiafm,id ,n " . Drmnertlag Säst -

piel Kiibia In CffettPoch » „ Coflm . inn » SrjOh .

iungen *. Lonnioft nachm . . . DI» Tanjssräsln *.

Turnen unv Sport .
Da » eiabictoctifpicl Prag fttprn PUscn sie.

N>1NN Prag überlegen 5. L, Haldzett 2: 0. verllyt

motfltn .

Wiener Vteisterschasiowettlpiele . brösle Neber -

Plenna —Rnpid 81 (1 -0),

httstel —Vlinoifirr « 2: 1 ( Oll . ^erkba 0 0,

Cimmenna —SL ' «. ff. 10 ( . : 0) , eportflirV -

yibtniro 2 0 ( 10 ) , ffreiinWdwfUlPiel Worker —

Cstmorf 10 . Rapid führt In Nr «rftvn ftlost « nst ,

1. 1 Punkten Por Öpprtfliib mit 14 P. Zweite

. ( Hoffe: Llovan —Donauflabi 8*1, W. 91. 6. < e-

tPenanailPlflcT 4 Kl, «ersthaf —»liistborl 9*0.

©tat —II rlfettt 8: 2. W. 91. ff . führt twf gl ,
Pnnlieanpibl Por Slovan , ferner Gerfchof .

Nev
lelcher

öder »

maista , BeweannssSlpleler .

Da » Lönderwcstlplel Polen —vnssara ! rit «t

wiederum Ernst £>ebaf , Prag .

Li , gpoilomnnnfchnfl wirb auf Ihrer Weih .
nachiSioiir in Spanien durch Prokop , Pifioria

ststfow , perstärfi , da PUai Insol, ) , eine » allen
Leibeii » nullt mitfahren lann .

$ernu ' n«t >cf .

De . fciibiplfl ffz « ch unb ftarf fferm » k.

Veraniwvnlicher SIedafiettr : Dr . Html 0 11 a u sj.

Druck . ÄtilenssefrllIchast Trlduna , Pia » .

I
»s Inieresse rerisnoi es.

dass Sie ( Ich
noch heule

meine Interriianlen u lehrreichen BrnsdtQ -
ren kommen laaaen . Dicaellien enlhallen eine
reichhaltige Auawahl hyo . kosmetischer Ar¬
tikel aowle wichtiger Gebrauchsartikel für

Jeden Haushalt . Vrrs . tmit vollkommen ditkrel (»e-
gen Eimifiti ! unr von K6 2. , In bar . Versandige -
»cliill Jo »el Stülir , Weisak/rch 12 bei Jäger nü <>,fj

Scfilesien . 321

Besuchet alle
die

OTTO &&TZ ,
Weberei- o. Wäsiliela&rik. Prag. [el2liä 14

Rrnln

PakM A 10 m Mauel ! und
Barchent E 110 . —

Pak . t B 11 m Btiteenharclieiil
und llerridcnflaintll - - K ISO . —

F' h ket C 20 m Harclienl , Fla¬
nell und Webe . E 2tO . —

Paket D 2(1 in etoen » achörie
auussuauchl * Ware - » • K SM) . - —

Präger Archiv für Gesetz - 1

gebung u . Rechtsprechung .

Wichtig für Unternehmungen .

Arbeiter und Angestellte sowie

deren Organisationen . M«

Der erste Kommentar tu «lern Gesette ( Iber

die Belrtel >*H<iaarhi ) nsa ( mit dein lext des

Gesetten ) lat aoebeit eraclilenen .

Der Komiueniar lat tum Dotenten Dr . Ar¬

thur LenhoU . einem der heateu Kenner des

Arbeharechlee linier » erKlelcliender Heran -

ileliuiiR der bereite lAnssore Zelt geltenden

Oaierrelchlsrhen und deuiechen Bot riebe -

rftlegeaelr . e »erfnaal . Der Name und die

Siellung dee Verfaaapra borgen fOr eine ob¬

jektive wlsnensclin/iliehe Behandlung dieses

bei una neuen Berhtsstoflea . und der Kom¬

mentar «vtrd dl » praktlscfie Anwendung dos

am I J &nner 1022 lnkra/ttreieudcn Gesetze *

/Ordern .

Prel » K8 6 Bestellungen durch alle

Buchhandlungen oder direkt beim Verlage

de * Prager Archive , Prag II , 1 ' anskA 12

während des Parteitages der deutschen sozialdemokratischen

I Partei in Tetschen , Prager Hol die

/spREhh , = Adressiermaschine ,
wetrhe Ihnen 1200 bis 5000 verschiedene Adressen pro Stunde

au ! Kouverts , Briefpapiere , Prospekte , Zeitungsschleifen

etc . etc . in Schreibmaschinenschrilt absolut verläßlich und deut¬

lich druckt . Ideale Verwendungsmöglichkeit in der Lohnverrech¬

nung . Die einzige Maschine , welche Ihnen eine grossziigige

Propaganda

mwu *- *wrvmm: r »t-jr ^=htto v. rrt - w» iä vz: vnmtn. rjrrr - ~

Druckssilen
etter itrt . Dionerns! so^ElQiiri Iteieri rascnesi die

Drackerel der TßiBüHA A. - C.

Prag II . , Karlovo ndat , 15 .

T . i
^r ». « VoranichlBga gratla .

147

' S
i

KAUFLEUTE

POLITIKER 432

LI » all * brauchen uns « ra kleina amer .

C oro NA
Schralhmaschlna — Verlangen Sia

Pn » %p * kl od « VorlUhrung .

Giblan & Co ^ Prag 11„ LucerCfl .
Iaido * WZ».

iOREHN
■' i■ IIHI1II1 iiiiim —fieniiiil — 1

ermöglicht .
358

Büro - Maschinen - Vertrieb

Gesellschaft m . b. H. , Prag I. , HaStalskÄ 11 .

Erslktnsslge Referenzen ans allen Bran¬

chen u. o. GrosseinUaufsgcscIlscIinfl fiir

Konsumvereine u . „ Sozialdemokrat " Prag .

feinster Punsdi u .

Liköre . »

»i ».

A
Julius SCHMELZER , Teplitz - Scliönau

LikörlaDrllt . Oestlllatloo mit OampttietrlelL
Gegründet 1S63 .

'
GegrUndet 1B63 .

F. StlSTllt . Spill !. W
■■ ■ ■■ Vdclavske ndm 57 . ■ ■ ■

Spedition aller Art , Verzollung « »

eigene grosse Lagerräume
Möbeltransport per Bahn und
: - ! Achse ohne Umladung .

Spetftleure »er „ GrotsiinkooHoesillKliir Preo.

!
»
«

3

Sfcücn - Äusscaireibung .
vprwalturigukoiiiiiiliuUnn In Tatachan k»

Kontrollorganes
/ Di * Bezirkaverwaltungiikuiiiiiilralon In Tatnchan be *aixt die Stel -
U alltes

flher «lle finanziell » ( ieliHiiuig der Gemeinden auI ein Jahr provl -
• oiierh mll dem Grundgehnlle und allen Zulnuen die da * Ge - elz
! * om 7. OWtoliut Itil ' . t Nro bezw in a | >rtl 11120 Nro 312 Immlnimt .

Die Bewerber , nicht Uber 37> Jahre all , hnhen Ihre mit dein
^ lachweUe llher die Ahlogung der 3 Juri,stechen Mtnaie | >rnfiingeii
oder Erreichung de » Grade * eine » linkinr * der stecht », ( stier den
Geeundhettezuatand , Sprachen kennt nie »«. Unlmeihnlienhetl rnd
fclehert/e Verwendung versehenen Gesuche bl * tarn 1. J &nnei 1922
« lnxubrlncen .

BczlrKsverwallnngakommlaalon h> Tetschen ,
am 9. Dezeinlter 1921 .

ti * Der Vor » tixende : Bruno Orund .

tra

! ! NEUE UNG/1RISCIIE SRL ^ MI !

hervurr »L' rnste Qualltill Marke 450

« INNER & COMP . , Akt - Oes . SZtdtD .

offeriert »u billigsten Tagespreisen ab Lager Prag In
einigen Tagen anlangend In Kislrn 4 kq 25 u 30

Generalvertretung ! M. DLOCH , Prag VII 4C3 .
Telefon 2925 . Telegramm - Adr . i „Morblocli - Prag *1

SeriAse Vertreter für Pilsen , Brünn , Bratislava ,
Retclienberg , Troppau werden aufgenommen .

Serbisches Schweinfett

hocharomad »ch , schmackhaft und unvergleichlich bessere Qualität
wie Amerikanische Prove ^ nzen

Rücltenspeck gesalzen oder geräuchert

»Hestert nur Engrosslsien u. Oruiskontumgenosaenschaften

ab diversen Transitolager der Republik

n . Dasseau & Hb. , Belgrad .
Generalvertretung

M. Bloch , Prag VI1 . - 463 . -

Telegr . Adr . : . Morbloch — Prag " . Telefon 2923 .

M. KOPP ,
hamburg , tlputz - sciiönau ,

Scli . iuenburgcrstr . 21 Köntgstr . 3

Telegr . Adr . „ KÜNRADINE" Telegr . Adr . EMKOP"

llo/ert au * direkten Importen :

Für Seifenfabriken :

verselfbnre Oele , neutral und v * r * Äuert ,

gel,Artet » Fettsäuren , Trane , Harze .

Für Gerbereien u . Lederfabriken :

Trane , nQaatgea Eigelb , Stearin . Para/Un

Für Kerzen - u . Schubkreinfabriken :

Paraffin , Cereeln , Stearin , Wachae . Ble

naß - , Montaa - , Camaubs - und Japan -
wach « .

für Kanditenfabriken u . Konditoreien :

geraapelte KokosnQsae , IlQhnerelwelse ,
Blutalbutnln , Hasel - und WallnUe »e,
Maudaln , Arachldxidase , Mostnen , SZrup ,

KartollelniebL

Für sämtl . Industrien :
nur amerlk . Maschinenöle , ßulphurftl ,
gelbblaueaurea Kall , Japan - , Cnrnauba -
Wacha , Copale , Talcum , Schellak , Bols -

»tArko , Boras u » w.

Für Drogerien u . Apotheken :
KrAuter aller Art , Vaaeltnöle , Vaseline ,
genichloa , gelb , weise , Jod - Bromaalze ,
öoüä bicarbona , chemlsclit

aller Art usw .
PrA parate

H i

Weihnachls - BücheraussteUunnenAlle Arbeiterorganisationen
«rhaNen aus Wunsch zu de » denkbar günstigst « Bedingungen

durch die Buchhandlung „ F r e I h e ! 1". TepIitz - SchSnau . Theregengasse 18?
Sei Lcflrllongta bü ltn wir cm vngrsühre Ängabe des Nmsanges der gewünschten Auswahl.

; « Ki
rp ^ n
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